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Im September öSZ4lw VK7. versenkt
Ver große Erfolg der finnischen Gruppen/ Aaliemsche Slrellkröfte machten Slwfi öefangene

Aus dem Führerhauptquartier,  2 . Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „An
der Ostfront verlaufen die Operationen planmäßig . Ita¬
lienischeTruppen haben bei der von ihnen in den Tagen
vom 28. bis 30. September ostwärts des Dnjepr durch¬
geführten Einkreisung und Vernichtung sowjetischer
Kräfte über 8000 Gefangene eingebracht und dem Geg¬
ner schwereblutige Verluste zugefügt. An der karelischen
Front nahmen gestern finnische Truppen in kühnem
Vorstoß von Süden und Westen das am Westufer des
Onega-Sees gelegene Petroskoi (Petrosawodsk), die
Hauptstadt Ost-Kareliens . Kampfflugzeuge bombardier¬
ten auch in der letzten Nacht militärische Anlagen in
Moskau und Leningrad . Im Kampf gegen Großbritan¬
nien versenkten Kampfflugzeuge in einem Hafen der
Faröer am gestrigen Tage ein Handelsschiff von 2000
BRT . Zwei große Handelsschiffe wurden in der letzten
Nacht vor der britischen Ostküste durch Bombentreffer
schwer beschädigt. Weitere wirksame Luftangriffe richte¬
ten sich gegen kriegswichtige Anlagen an der englischen
Ost- und Südküste sowie gegen mehrere Flugplätze. Vor¬
postenboote griffen im Kanal britische Schnellboote an.
die sich bei Nacht einem deutschen Geleitzug näherten.
Durch Artilleriefeuer wurde ein britisches Schnellboot
versenkt und ein weiteres schwer beschädigt. Britische
Bomber warfen in der letzten Nacht wahllos einige
Spreng - und Brandbomben auf verschiedene Orte in
Südwestdeutschland. Es entstand nur unwesentlicher
Schaden. Im erfolgreichen Kampf gegen die britische
Versorgungsschiffahrt versenkten Kriegsmarine und Luft¬
waffe im Monat September 083 400 BRT . feindlichen
Handelsschisssraumes. Davon wurden alleiii durch Un¬
terseeboote 452 000 BRT . vernichtet."

Ein deutsches Minensuchboot wurde am 1. Oktober
von einigen britischen Jägern angegriffen , die ver¬
suchten, die Arbeit der Räumboote zu stören. Zwei der
Briten wurden abgeschossen.

Häfen zu Reparaturzwecken spricht hier eine sehr deutliche
Sprache.

Den Hauptteil an den deutschen Erfolgen auf dem
Atlantik haben wieder unsere U-Boote mit ihrer wei¬
terhin stark entwickelten Angriffstaktik . Sie versenkten
im vergangenen Monat bei ihren Operationen im Nord-
und Südatlantik allein 459 000 BRT . Die Schnellboote
haben einen nicht so weiten Aktionsradius , sie müssen
sich mehr auf Angriffe in den Küstengewässern beschrän¬
ken, konnten aber hier im September in schneidiggefah¬
renen Angriffen den Briten 40 000 BRT . entreißen.
Weitere Einbußen erleidet die britische Schiffahrt durch
Ueberwasserstreitkräfte der Kriegsmarine , deren Erfolge
natürlich nur in größeren Zeitabständen gegeben wer¬
den können, um dem Feind keinerlei Hinweise über ihr
Aktionsgebiet zu geben. Die Luftwaffe konnte im Zuge

der bewaffneten Aufklärung und in nach Aufklärungs¬
ergebnissen geflogenen Angriffen 192 200 BRT . briti¬
scher Tonnage vernichten. An diesen Erfolgen sind nicht
nur die Kampfflugzeuge mit ihrem bis zu den Faröer
hinaufreichenden Aktionsradius beteiligt , sondern auch
die Fernkampfflugzeuge, die Hunderte Kilometer An-
flugstreckehaben, um weit im Atlantik ihre vermchten-
den Schläge gegen die britischen Fahrzeuge auszuteilen.
Die Luftwaffe konnte neben ihrer Hauptaufgabe im
Mittelmeer , wo sie vor allem gegen Erdziele eingesetzt
ist, auch hier beträchtliche Lücken in die britische Nach¬
schubflotte schlagen. Diese Erfolge wurden in einer Zeit
errungen , in der auf dem östlichen Kriegsschauplatz
deutscheSoldaten die sowjetischen Armeen in der größ¬
ten Schlacht der Militärgeschichte zusammengetrieben
und vernichteten.

Leningrader Kirow-Werke bombardiert
Säuberungskömpfe bei petroskoi—Kronstadtund Vranienbaum unter strtilleriefeuer

Ib. Helsinki, 2. Oktober. (Don unserem Vertreter .)
Die Säuberungskämpfe an der Petroskoifront werden
mit äußerster Beschleunigung fortgesetzt. An der nach
Westen abzweigenden Bahnlinie befinden sich noch drei
Einkesselungen, durch die größere feindliche Truppen¬
teile festgehalten und langsam aufgerieben werden. Den
finnischen Truppen war es gelungen , Ilä sowjetrussische
Divisionen, die längs des Schienenstranges aufmar¬
schiert waren , anzugreifen . Die 10 Kilometer lange
Marschsäule der Bolschewisten wurde in drei Gruppen
zerschnitten, die nun in enger werdenden Ringen ver¬
zweifelten Widerstand leisten. Auch an allen übrigen
Teilen der Landenge zwischen Ladogasee und Onega¬

see befindet sich die bolschewistischeFront in voller Auf.
lösung. «

Im Laufe des 1. Oktober beschoß die schwere deutsche
Artillerie wiederum mit gutem Erfolg wichtige Indu¬
strieanlagen von Leningrad.  Die Kirow-Werke, ein
Gaswerk und ein Elektrizitätswerk wurden unter wirk¬
sames Feuer genommen. Starke Brände und große
Rauchentwicklung zeigten den Erfolg in den Zielen . Die
Kirow-Werke gehören zu den wichtigsten Rüstungs¬
betrieben der Sowjetunion . Schon vor dem Weltkriege
hatten sie eine große Bedeutung und wurden als die
russischen „Kruppwerke" bezeichnet.

(Fortsetzung aus Seite 2)

. Der 14-MMionen-6ren ;e entgegen
h>. Berlin , 2. Oktober. (Drahtbericht unserer Berliner'

Schriftleitung .) Kaum haben sich in London als Nach¬
wirkung der optimistischen Schilderungen Churchills vor
dem Unterhaus über die nachgelassenenbritischen Schiffs¬
verluste einige auf dem Boden der Illusion gewachsene
Hoffnuirgstriebe emporgerankt , da macht die deutsche
Veröffentlichung der Septemberversenkungsziffer einen
dicken Strich durch die vom britischen Premier mühsam
zurechtgelogene Rechnung. Die Ziffer von 683 400 BRT.
versenkter britischer oder in britischen Diensten fahrender
Handelstonnage umreißt eins Tatsache, die in den USA.
beträchtliches -Aufsehen erregt hat . Man erkennt hier die
für London neuerlich anwachsendeGefahr, während man
an der Themse peinlichst bemüht ist, zu verschweigen,
daß sich die Gesamrversenkungsziffer mit 13,8 MillionenBRT. äußerst der 14-Millionen-Grenze nähert. Erst vor
einigen Tagen wurde von dem Vorsitzenden des USA .-
Schi'ffahrtsamtes , Admiral Emery Land, ausdrücklich
die Genauigkeit der deutschen Angaben bestätigt.
Diesmal beziffern sie aber lediglich die Verluste,
die den Briten im Atlantik und im Mittelmcer zugefügt
wurden, während die starken sowjetischen Schiffsverluste
im Schwarzen Meer und im Finnischen Meerbusen nicht
mitgerechnet sind, wie die deutscheAufstellung auch nicht
die beträchtlichen britischen Verluste durch Minen und
auch nicht die große Zahl der beschädigten Schiffe re¬
gistriert . Angesichts der Ueberbeanspruchung der engli¬
schen Werften machen sich auch die Beschädigungen für
die britische Handelsschiffahrt äußerst unliebsam bemerk¬
bar . Die steigende Inanspruchnahme der amerikanischen

Diese Drücke konnte äen Dolsclicvvisten unversebrt enti-isoen reellen . Die ersten Truppen rücken nun
vor, uäkrenü äeuteeliö Lanner clie Sielierunx äer Drücke übernommen baden. (H -Lilö/Zcberl.)
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fimilairds zielsicherer sreifieilskampf gefit weiter
kdens krpresserversuckgegen Finnland erfahrt eine mannhafte Zurückweisung

ck. Berlin , 2. Oktober. (Von unserer Berliner Schrift-
leitung .) Den berechtigten Jubel der Finnen über die
Einnahme der Stadt Petroskoi, der sie als einer alten
finnischen Siedlung den Namen Aenislinna gaben
(einen Namen, der ins Deutsche übertragen Onegäburg
heißt) , versucht man von London aus vergeblich zu
trüben . Immer noch ist man dort entrüstet darüber,
daß es Helsinki noch nicht für der Mühe wert erachtet
hat . die britische Erpressernote zu beantworten ^ die dar¬auf hinausläuft , die finnische Regierung zu veranlassen,
einen Sonderfrieden mit den Sowjets zu schließen.
Eden selbst bemühte sich im Unterhaus nochmals höchst¬
persönlich um diese Frage , indem er feststellte:

„Falls wir keine Antwort von der finnischen
Regierung erhalten , wird England Finnland als
offenen Feind betrachten, sobald Finnland in
das sowjetischeGebiet einfällt ."

Die Finnen denken aber gar nicht daran , der erneut
erhobenen englischen Erpresserstimme Gehör zu schenken.
Sie sind vielmehr damit beschäftigt, den 2. Oktober zu
begehen, der, wie die finnische Presse schreibt, als
„Onega-Tag " ein besonderer Schicksalstagder Finnen ge¬
worden ist. Daß die Finnen es im übrigen als eine Ein¬
mischungin ihre Angelegenheiten empfinden, wenn Eng¬
land ihnen vorschreiben will , wann sie die Abrechnung
mit den Sowjets einstellen sollen, mit dem Feind , der sie
einst mitten im Frieden überfiel und mit dem sie nach
einem schweren, blutigen Kampf, hilflos und allein , da¬
mals einen Frieden schließenmußten, ohne daß den Bri¬
ten eingefallen wäre , den gleichen Druck, den man heute
auf Helsinki ausübt , auf Moskau auszuüben, sollte man
ihnen auch in London nicht verübeln . Damals hat die
englische Regierung sich ständig in Helsinki dafür einge¬
setzt, daß der an sich für das finnische Volk aussichtslos
gewesene Krieg weitergeführt werde, während dasselbe
England heute, da der Krieg der Finnen gegen die
Sowjets solche Siegesfrüchte zeitigt , nunmehr verlangt,
jetzt den finnischen'Freiheitskampf einzustellen. Im übri¬
gen sei es, so schreibt „Ajan Suunta ", müßig von Eng¬
land, Finnland mit Feindschaft zu bedrohen. Denn Eng¬

land habe Finnland bisher schon, d. h. während des gan¬
zen Krieges , gehässig als Feind behandelt . „Wir haben
das Bombardement von Petsamo nicht vergessen", ruft
das Blatt erzürnt aus und setzt hinzu : „Unsere Antwort
auf Anriffshandlungen wird immer dieselbe sein."

„Ajan Suunta " weist dann noch darauf hin , daß man
in Finnland alle Versuche Englands , sich in den sowje¬
tisch-finnischen Streit einzumengen, mit großem Miß¬
trauen betrachte. Man müsse England darauf hinweisen,
daß der bolschewistische Angriff auf Finnland im Herbst,
1939 durchaus keine Folge des deutsch-sowjetischen Ver¬
trages gewesen sei, denn auch dann wäre Finnland von
den Bolschewisten angegriffen worden — und dann erst
recht —, wenn zwischen England und den Sowjets be¬
reits ein Uebereinkommen bestanden hätte . Dies läge
ganz einfach im Wesen des sowjetischenImperialismus,
und Finnlands Verhältnis zu den anderen Mächten sei
das gleiche geblieben. England wolle jetzt, so schreibt
„Svensk Botten ", Finnland als einen feindlichen Staat
behandeln , wenn es den Kampf gegen die Bolschewisten
nicht aufgebe. Entweder sei jetzt ein dermaßen verzwei¬
felter Notschrei von der bolschewistischenFront gekom¬
men, daß ihm England Gehör schenken müsse, oder aber
man wolle in London, daß Finnland einen Frieden nach
dem Rezept der englischen Propaganda schließe. Aber
Finnland wisse genau, was Stalin nach einem Frieden
unternähme , der ihn als Sieger sähe.

Finnland beabsichtige nicht, den Sowjets nene
Möglichkeiten zur Vorbereitung neuer Angriffspläne
zu schaffen. Am wenigsten könne man dies von der
finnischen Heeresleitung erwarten , bei der der mili¬
tärische Gesichtspunkt im Kampf gegen den , Bolsche¬
wismus der allein entscheidendesei.

Das Ziel der Heeresleitung sei auch das Ziel des
ganzen finnischen Volkes. Von diesem Ziel werde nie¬
mand Finnland abhalten können, am wenigsten die
Fürsprecher des Bolschewismus.

Gerade von Aenislinna , so betont „Helfinkin Sano-
mat". sei durch die Sowjets di« Bevölkerung Ost-

kareliens unterdrückt und verelendet worden, und von
dort aus sei auch die Entnationalisierung der finnischen
Volksteile organisiert worden. Wenn sich die Stadt
nunmehr in den Händen der Finnen befände, so bedeute
dies, daß die Gebiete von Vienaa und Aunus von der
bolschewistischenHerrschaft endgültig erlöst seien. „Nun
unsere Truppen ", so schreibt das Blatt weiter , „an den
im finnischen Volksmund vielbesungenen Ufern des
Onegasees angelangt sind, der seit dem Erwachen der
finnischen Nation zu den stolzesten Zielen der Finn-
tänder gehört hat , ist eine Tatsache vollzogen, die keine
englische Warnung und keine englische Drohung beein¬
trächtigen kann." Es gebe keinen Frieden mit den
Sowjets auf Befehl, und die finnischen Truppen , die
nun die Landenge zwischen Ladogasee und Onegasee
beherrschten, würden auch weiterhin den Befreiungs¬
kampf fortsetzen.

Die Sehnsucht der Finnen , nach Abschluß dieses Krie¬
ges etwa an der Seite der Briten und der Bolschewisten
die Plätze an einem nur in der überschüssigenPhantasie
der Briten bestehenden Konferenztisch einnehmen zu
können, ist also, wie ja auch Herr Eden zur Kenntnis
nehmen darf. nicht groß. Die von England verheißenen
„politischen und wirtschaftlichen Vorteile unschätzbarer
Art ", die sich— wenn Finnland in den Willen Londons
einwilligte — für das Land ergeben würden, ziehen beim
finnischen Volk nicht, ebensowenig wie das Märchen von
einem militärischen und wirtschaftliche« deutschen Druck
auf die finnische Regierung.

Die Finnen aber, die, wie die englische Presse ge¬
flissentlich immer wieder schreibt, in London sitzen und
dort aufrichtig den Frieden für ihr Land wünschen, die
mögen sich gesagt sein lassen, daß natürlich , ebenso wie
das deutscheVolk und alle anderen europäischen Völker,
auch die Finnen den Frieden lieben, daß ihnen aber
höher als der Friede ihre Sicherheit und ihre Zukunft
stehen. Edens Worte bleiben in den Wind gesprochen,
weil zu deutlich erkennbar daraus hervorgeht, daß Eng¬
land , nur den eigenen Vorteil im Auge, in Finnland
einen Dummen finden möcht«.

Die Xavere«-
„Zur Abwehr des ZusammiLnbruchs der Sowjets

als Kriegsteilnehmer"
1LV. Berlin . 2. Oktober. (Von unserer Berliner

Schriftleitung .) Die Konferenz in Moskau zur Abwehr
des Zusammenbruchs der Sowjets als Kriegsteilneh¬
mer hat in der Nacht zum Mittwoch überraschend schnell
ihr Ende gefunden. Nachdem die sechs Ausschüsse, denen
zum Ziel gesetzt war , bis Freitag abend ihre Beratun¬
gen zu beenden, schon am Mitjwochmittag ihre Be¬
sprechungen eingestellt hatten (deren Niederschlag eine
sofort zusammengetretene Vollsitzung entgegennahm),
wurde nach dieser Vollsitzung um 6 Uhr abends nach
einem Empfang der Ausschußmitglieder bei der Sowjet¬
regierung die Konferenz für geschlossen erklärt.

In einer Erklärung über den Abschluß der Konfe¬
renz, die, wie bezeichnenderweise von den Sowjets be¬
sonders hervorgehoben wird , „der Initiative Roosevelts
und Churchills" entsprang, wird in Aussicht gestellt, daß
die Sowjetunion von ihren beiden angelsächsischenVer¬
bündeten fast alles erhalten werde, was sie benötige.

„Die am 20. September eröffnete Konferenz hat
ihre Arbeiten beendet. Ihr Ziel bestand darin , zu
prüfen , auf welcheWeife England und die USA . am
besten der UdSSR . helfen können. Die Arbeit der
Delegationen war durch großes gegenseitiges Ver¬
trauen gekennzeichnet und von der Absicht geleitet,
den Krieg gegen Hitler zu einem siegreichen Ende
zu führen."

So lautet das von Harriman und Beaverbrook her¬
ausgegebene Abschlußkommunique über die Moskauer
Konferenz, aus dem man kaufn mehr zu entnehmen
vermag als das , was man schon vorher wußte, näm¬
lich. daß zwar die Absicht zu einem siegreichen Kriegs¬
ende für die „Verbündeten " besteht, daß aber keines¬
falls dafür eine Garantie abgegeben werden kann.

Es sprachen zur Schlußsitzung in ihrer gemeinsamen
Erklärung Harriman und Beaverbrook schöne Worte,
mit denen der Sowjetregierung versichert wurde, daß
Großbritannien und die Vereinigten Staaten den
Sowjets mit ihren großen Mengen von Rohstoffen, die
diese ohne Verzug benötigen, zu-Hilfe kommen wollten.
Dabei vergaßen sie aber auch nicht, zu betonen, daß
auch die Sowjets ihrerseits verpflichtet seien, große
Mengen von Rohstoffen England und USA . als Be¬
zahlung zu überlassen. Auch wurden , wie Harriman be¬
tonte , Pläne für einen größeren Umfang der Liefer«
ströme nach allen Richtungen ausgearbeitet . Aber wenn
dagegen Molotow es für nötig hielt , sein« plutokrati-
schen „Freunde " Harriman und Lord Beaverbrook dar¬
auf hinzuweisen, daß gegenwärtig die ganze Last des
Kampfes von der Sowjetunion allein getragen werde,
und daß daher die „schon begonnenen" Lieferungen von
Kriegsmaterial an die Sowjetunion nun einen umfang¬
reichen und systematischenCharakter annehmen müßten,
so beweist dies doch, daß vorerst alles , was hier auf
der Konferenz beraten und beschlossen wurde, nur einem
Wunschzettel gleichkommt, den zu verwirklichen die Kon¬
ferenz nicht imstande war . Daran ändert auch die
Teilnahme Stalins nichts, die Herr Molotow wohl¬
weislich besonders hervorhob, um die Eifersucht seines
blutigen Despoten nicht heraufzubeschwören. Die Aner¬
kennung, die der Kampf der Sowjets bei den Pluto-
kraten findet , hob Molotow besonders erfreut hervor
und beschworsehnsüchtigdie Zeit herauf , wo die Völker
«in Wort über die Rolle sagen würden , die der Bol¬
schewismus im Befreiungskampf gespielt hätte . Die
Völker Europas wissen über diese Rolle allerdings schon
eingehend Bescheid, und sie werden sich bestimmt ihre
besonderen Gedanken machen über Molotows Feststel¬lung einer „geeinten Front mit der Sowjetunion an
der Spitze", der sich England und USA . angeschlossen
haben. Man sieht, schon sehen sich die Plutokraten unter
die Führung der. Sowjets gestellt, und ihr Krieg gegen
die Achsenmächteist im Handumdrehen zu einem Krieg
für den Bolschewismus geworden. Im Namen der
Sowjetregierung und des Sowjetvolkes , versicherte Mo¬
lotow, daß der Kampfwille der Sowjets und ihr Glaube
an den Sieg unterschütterlich seien. Er mußte dies
schon betonen, um wenigstens in den eigenen Reihen
nicht jenen Zwiespalt der Meinungen über den weite¬
ren Verlauf des Krieges im Osten erkennen zu lassen,
der sich, wie aus der jüngsten Churchillrede ersichtlich,
auch schon in Großbritannien zeigt.

Hierüber weiß der Korrespondent von „Aftonbladet"
Interessantes zu berichten, indem er die Stimmung in
London aufgreift , die sich als Reaktion des britischen
Publikums auf die jüngste Rede seines Premiers zeigt.
Danach ließ diese Rede offensichtlicheine starke Ent¬
täuschung im britischen Volk zurück, da sie die Frage
„Offensive oder Defensive?", die heute so viele auf der
Insel bewegt, eindeutig nur mit dem Wort „Defensive"
beantworten konnte. Ein ungeduldiges Gefühl von
Mißmut habe die Rede Churchills zurückgelassen; be¬
sonders die Stelle , die sich Init der Transportfrage be,
schäftige, habe niederschmetternd gewirkt. Diese Trans-
vortfrage ist es aber , die auch einen der springenden
Punkte bildet , an denen die Konferenz in Moskau nichtvorüberkam.

Es nutzt der zur Zeit in einem Strohfeuer von Be¬
geisterung aufflammende gute Wille der Briten , lieber
größere Tanks an Stalin zu liefern und dafür kleinere
Plumpuddings zu essen, den Sowjets nichts, wo die
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Vnsor VaylsssviossL
Im September versenkte die deutscheWaffe 683 400
BRT . feindlichen Handelsschiffsraum.
Die italienischen Truppen machten an der Ostfront
8000 Gefangene.
Wieder wurden Moskau und Leningrad bombar¬
diert . Die wichtigen Leningrader Kirow -Werke
liegen unter schwerstemArtilleriebeschuß.
Die Moskauer Konferenz endete mit einem auf
gegenseitige Täuschung basierenden Scheinergebnis.
Edens Erpresseroersuch gegen Finnland wurde
mannhaft zurückgewiesen.
Roosevelts Marineminister Knox faselte über die
«Freiheit der Meere".
Die Stettiner Oder-Werke stocken ihr Kapital auf.
Durch Polizeioerordnung wurde die Heilmittel¬
werbung reichseinheitlich geregelt.
Bremer Landjahrmädel berichten über ihr Ergehen
in Schlesien.



Verkleinerung des Plumpuddings in England der Ver¬
mehrung und Vergrößerung der Tanks an der Ostfront
auch nicht helfen kann. Die im Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag ausgewiesene Versenkungsziffer britischer
und britenhöriger Tonnage im Monat September zeigt
ja , daß noch nichts damit getan ist. daß England oder
Amerika größere Tanks an die Sowjets liefern wollen
und von Haus aus auch den dazu nötigen Schiffsraum
stellen, wenn dieser Schiffsraum mitsamt den ihn fül-.
lenden Tanks >und anderem Kriegsmaterial unterwegs
durch die deutschenU-Boote auf den Grund des Meeres
geschickt wird. Schon mußten zur „Entlastung " der von
Truppen - und Kriegsmaterialtransporten völlig in An¬
spruch genommenen Eisenbahn von Cantära am Suez¬
kanal nach Palästina hundert Lastkraftwagen zum regel¬
mäßigen Warentransport auf der Sinaistraße von
Aegypten nach Palästina eingesetztwerden, um die in¬
folge des Mangels an Transportmitteln in der Ge¬
fahrenzone der deutschen Luftwaffe am Suezkanal sich
stauende Warenmenge wenigstens einigermaßen sicher
weiterbefördern zu können. Es ist das nur ein Teil
der zahlreichen Gebiete, die unter der Kontrolle der
deutschenLuftwaffe und der deutschen U- und Schnell¬
boote sowie der deutschenUeberwassetstreitkräfte stehen.

Wenn man in Moskau, wo ja die „drei Weltweisen"
Stalin , Beaverbrook und Harriman ihre Köpfe zusam¬
menstecken konnten, gerade bezüglich der Transitmöglich¬
keiten in jenen Gebieten Beruhigung darüber mimte,
daß nun Persien zu einem aktiven Alliierten geworden
sei — es sollen, wie Churchill interessanterweise mit¬
teilte , sogar Verhandlungen im Gange sein über einen
ausgesprochen britisch-sowjetisch-persischen Bündnisver¬
trag —, so ist damit für die Sowjets noch lange nicht
die Hilfe sicher, die sie sich über das schandbar vergewal¬
tigte Iran sichern zu können glaubten.

Die Materialhilfe als das A und O der jetzt zu Ende
gegangenen Moskauer Konferenz bleibt auch weiterhin
eine Frage , deren Lösung eben nur auf dem Papier
steht, auf dem die führenden Teilnehmer der Konferenz
(in ihrer Verlegenheit, nichts Wirkliches tun zu kön¬
nen) ihr Abschlußkommunigusniedergelegt haben. Die
.Llction Francaise" traf wohl den Nagel auf den Kopf,
als sie das Schauspiel der Konferenz in Moskau eine
höhere Ironie nannte . Denn man sehe hier , so meint
das Blatt , die Vertreter der zwei größten kapitalistischen
Mächte in Moskau mit Stalin und Molotow beraten,
um Mittel ausfindig zu machen, wie dem bedrohten
Kommunismus geholfen werden könne. Dem Mangel
der Sowjets an Kriegsmaterial abzuhelfen, sei aber
nicht möglich. Das ist es auch nicht, und Sinn und Zweck
der Konferenz in Moskau bestand eben nur darin , daß
die Plutokraten die Volschewisten und umgekehrt die
Bolschewikendie Plutokraten an ihre Wagen span- 'n
wollten. Während Molotow lo tat , als ob die Br ' ten
und USA.-M-nschen sich glücklichschätzen müßten. Sta¬
lin und den Seinen dienen zu dürfen, ließen Harriman
und Beaverhrook erkennen, daß die Bolschewiken„Schütz¬
linge des Plutokratismus " seien. Eine Klarheit dar¬
über, wer nun eigentlich dem anderen helfen muß oder
auch nur helfen kann. bat die Konferenz nicht erbracht.

Die Abwehr des Zusammenbrach? der Sowjets als
Kriegsteilnehmer konnte mit solchen Spiegelfechtereien
zwar versucht werden, niemals aber kann sie gelingen."
Dafür sorgt zu jeder Stunde das deutscheSchwert.

Knor wttl sieben Weltmeere beherrschen
Vor USfl.-Marineministermit der Stimmung der veoölkerung unrusrieden — ffalifar will Nooseoelt

sprechen - weitere Pläne des USfl.-prSsidenten ;ur lorpedierung des Neutralirätsgeseyes
Kriege näherzubringen hofft, von angesehenen USA.-
Bürgern öffentlich als Lügner bezeichnetzu werden. Er

d. Berlin,  2 . Oktober. (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitu «g.) Der britische Botschafter in den
USA.» Halifax, ist mit einer Aktentasche voller In¬
struktionen in das Land Roosevelts zurückgekehrt. Gleich
nach seiner Ankunft mußte er die Hoffnungen der USA-
Reporter , die weitgehende britische Hilfspläne erwar¬
tet hatten , enttäuschen. Das britische Volk wolle gern
zur Offensive übergehen, betonte Lord Halifax ; aber
es sei vernünftig genug, nicht militärisch Undurchführ¬
bares zu unternehmen. All« jetzt erörterten Pläne seien
leider undurchführbar, denn Hitler habe trotz des Feld¬
zuges gegen die Sowjetunion die Initiativ « noch immer
in seinen Händen und nach wie vor die Möglichkeit,
seine Kräfte an verschiedenenStellen einzusetzen.

Halifax erklärt «, er habe keine besondere Botschaft
für Roosevelt mitgebracht; er wolle jedoch unnaeAitd
nach Washington weiterfliegen um mit dem USA.-
Präsidenten zu .sprechen. Halifax wird Roosevelt in
sehr gemischter Stimmung antreffen . Informationen
aus der Umgebung des Weißen Hauses besagen, daß er
wiederhol: Besprechungen mit Cordell Hüll hatte , die
sich weiter um die Aufhebung des Neutralitätsgesetzes
drehten, und daß Roosevelt vorlhabe, erst in der näch¬
sten Wocheden tödlichen Stoß gegen das vielen USA.-
Bürgern mach immer heilige Gesetz der Neutralität zu
führen, um so eine weitere Plattform ,für weitergehende
Provokationen zu erlangen.

Sehr gegen die Absicht Roosevelts hat seine Bemer¬
kung über die „Religionsfreiheit"  in der
Sowjetunion ein schlecht klingendes Echo ausgelöst. Der
Vorsitzende des Dies-Ausschussessandte einen Brief an
das Weiße Haus , um „namens Zehntausender von den
Sowjets hingeschlachteter Christen gegen irgendwelche
Bemühungen von irgendeiner Seite zu protestieren, den
Sowjetwolf in die Schafskleidung der Rooseveltschen
vier Freiheiten zu hüllen". Dies verlangt von Roose-
velt, er solle klarmachen, daß das USA.-Volk das
Sowjetregime ablehne, um so mehr, als es nun aller
Welt vormachen wolle, daß in der Sowjetunion
Religionsfreiheit herrsche. „New Pork Sun " unterlegt
der Rooseveltschen BolschewistenbeMerkung den Sinn,
daß der USA .-Präsident damit wahrscheinlich das An¬
sehen der Sowjets in der Welt habe heben wollen, um
die Opposition gegen die Materiallieferungen an Mos¬
kau zum Schwelgen zu bringen . Der frühere Newyorker
Richter Talley erklärte, daß die RooseveltscheBehaup¬
tung vollkommen unwahr sei. Der Pfarrer , der größten
katholischenGemeinde in Brooklyn, Belforo , meinte, es
sei die schlimmste Erklärung , die Roosevelt jeweils
abgegeben habe.

Es' ist für den USA.-Präsidenten augenscheinlichsehr
peinlich, in einem Moment, in dem er die USA. dem

hielt angesichts dieser Situation eine wertere Bearbei¬
tung . der Öffentlichkeit für notwendig, bevor er
die Forderung auf Abänderung des Neutralitätsgesetzes
stellt. Informierte Kreise aus der Umgebung des Wei¬
ßen Hauses behaupten, Roosevelt habe sich nur ungern
bis zur nächstenWoche gedulden wollen ; aber seine Rat¬
geber hätten ihn überzeugt, daß noch eine Woche lang
die USA.-Stimmung zur Steigerung der Kriegspsychose
bearbeitet werden müsse. Roosevelt schickte deshalb wie¬
der seinen radikalsten Mann , den Marineminister
Knox  vor , der schon bei dem Stapellauf der „Massa¬
chusetts'' die ersten Torpedos gegen das Neutralitäts¬
gesetz abfeuern mußte. Roosevelt leibst schrieb einen
weiteren Artikel  für „Colliers Magazine" und wet¬
terte gegen die „Irregeführten , die glauben , der Frieden
könne herbeigeführt werden, indem man den Kopf in den
Sand vergrabe und den überseeischen Sturm igno¬
riere . Die Mehrheit des USA.-Volkes ist jedoch
überzeugt von der Torheit , Unsittlichkeit und Degrada¬
tion der Beweisführung dieser Minorität ". Roosevelts
Worte haben etwas Beschwörendes. Er will dieOppo -
sition totreden.  Knox sprach in Indianapolis sehr
unzufrieden über die Reaktion des USA.-Volkes auf die
Kriegspropaganda Washingtons . Die USA.-Nation ent¬
spreche heute nur zu einem Bruchteil den Anforderungen,
die zum Zwecke des Sieges über die Achse an sie gestellt
werden müßten. In dieser Rede, in der Knox weiter die
Notwendigkeit der Abschaffung des Neutralitätsgesetzes,
mindestens aber seine Aenderung forderte, offenbarte der
USA.-Marineminister den imperialistischen  Kern
der USA.-Politik . Er fyrderte nämlich nicht mehr und
nicht weniger als die Herrschaft über alle sieben Welt¬
meere. „Die Welt hofft, daß während der nächstenhun¬
dert Jahre wenigstens die Macht zur See in den Handen
der zwei Nationen verbleibt , die jetzt diese Macht be¬
sitzen, nämlich der USA. und Großbritannien ". Knox
prägte diese Worte , als er über die Freiheit der Meere
sprach, und behauptete, „das Prinzip der Freiheit der
Meere bedeutet, daß die großen historischenSeewege der
Nationen für alle zu gleichen Bedingungen frei sind".

Kommentare zu diesen Meisterstückender Verdrehung
sind überflüssig. Auf der Pressekonferenz sprach Knox
über die „Aufgabe der USA.-Marine ." Er sagte' „Das

-Wort Konvoi ist jetzt veraltet . Ich ziehe das Wort
„Schutz" vor. Die Flotte gewährleistet' jeden Schutz über¬
all da, wo er notwendig ist." Das ist eine weitere Illu¬
stration des von Roosevelt gegebenen Schießbefehls
zur Verursachung von Zwischenfällen, die ihm endlich
seinen Krieg bringen sollen!

Leniirgrader Kirow-Werke bombardiert
IkastenMer tuftariarM auk Nirosta

Rom,  2. Oktober. Ddr italienische Wehrmachtsbericht
vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt: „In Nordasrika
nahmen deutscheFlugzeuge an der Cqrenaikaküste eine
Blenhcim unter Maschinengewehrfeuer und zwangen sie
zu wassern. Kurz darauf ging die Maschine unter.
Andere deutsche Flugzeuge griffen in aufeinanderfol¬
genden Wellen militärische Ziele von Tobruk an. Der
Gegner unternahm Luftangriffe auf Bengafi, wo Ge¬
bäudeschaden entstand, und auf einige Ortschaften des
Cyrenaika-Dschebels, wo ein Feldlazarett getroffen
wurde. Andere britische Flugzeuge bombardierten Tri¬
polis . Es wurden einige Privathäufer und das Kolo-
nialhofpital beschädigt. In Ostafrika versuchte im Ge¬
biet von Gondar eine feindliche Abteilung sich unseren
Stellungen zu nähern . Die Abteilung wurde durch eines
unserer Minenfelder mit beträchtlichen Verlusten zum
Stehen gebracht und durch Artillerrefeucr auseinander¬
gesprengt. Feindliche Flugzeuge überflogen einen unse¬
rer Stützpunkte und verursachten durch Splitterbomben
leichten Sachschaden. Unsere Flugzeuge bombardierten
in der Nacht zum 2. Oktober den Flughafen von Niro¬
sta (Eypern). Vm Kanal von Sizilien griffen sieben
unserer Jagdflieger einen Verband von acht Hurricanes
an und schössen zwei von ihnen ab."

Neuer MttsrkksuzfrSger
Berlin,  2 . Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Ncichsmarschall Ge¬
ring , das Ritterkreuz des Eiiernen Kreuzes an Ober¬
leutnant Skorczewski»  Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader.

Kreuzer „Manchester" im Atlantik beschädigt. „New-
york Times" zufolge berichtete der Kommandant des in
Philadelphia zur Reparatur liegenden britischen Kreu¬
zers „Manchester" (9400 Tonnen), Harold Drew, daß
fein Schiff die Beschädigungen, während eines kürzlich
zwei Tage und zwei Nächte dauernden Gefechtes im
Atlantik erhalten habe.

Unruhen im Mofful-Gebiet. Im Mossul-Gelbiet haben
sich mehrere VoKsstämme gegen die Bagdad-Regierung
erhoben. Der Gouverneur dieser Provinz wurde er¬
mordet.

(Fortsetzung von Seite 1)
Die Volschewisten haben erhebliche Umbauten und

Erweiterungen vorgenommen» so daß die Kirow-
Werle Meinem bedeutenden Schwerpunkt der sowjetischen
Eisen-, Stahl - und Maschinenindustrie geworden sind.
Die Werksanlagen umfassenmehrere Hochöfen, eine Trak¬
torenfabrik,' eine Hebezeugfabrikund die Shdanow -Werst,
auf der zahlreiche sowjetischeKriegsschiffe vom Stapel
gelaufen sind.

Die schwere deutsche Artillerie setzte am 1. Oktober
im Raum von Leningrad die Beschießung der sowjeti¬
schen Kriegshäfen Kronstadt und Lranien-
bäum  erfolgreich fort . Im Hafen von Kronstadt
wurde wiederum das sowjetischeSchlachtschiff„Oktober¬
revolution " von den deutschen Geschützenunter Feuer
genommen und ein großes Handelsschiff, das im Hafen
von Oranienbaum lag, wurde in Brand geschossen.
In dem Kampfabschnitt einer vor Leningrad eingesetz¬
ten deutschen Division griffen die Volschewistenmehr¬
fach die deutschen Stellungen an. Die bolschewistischen
Angriffe wurden durch einen Panzerzug unterstützt.
Die deutschenTruppen wiesen alle Angriffsversuche mit
schweren Verlusten für die Volschewisten erfolgreich
zurück. Der Panzerzug wurde durch autliegendes deut¬
sches Artilleriefeuer zur Einstellung seines Feuers und
zur Umkehr gezwungen.

Ueber 1S000 sowjetische Kraststchr;euge . . .
Berlin,  2 . Oktober. Die Schwere der bolschewisti¬

schen Niederlage im Kessel ostwärts Kiew und die ge¬
waltigen Verluste, die die Volschewisten bei der Ver¬
nichtung mehrerer Sowjetarmeen halten , zeigen sich jetzt
in ihrer vollen Auswirkung. Nach den bisherigen Ziih-
lungen wurden auf dem Kampffeld im Dnjepr -Desna-
Bogen mehr als 15ÜÜÜ sowjetischeKraftfahrzeuge von
den deutschen Truppen erbeutet oder vernichtet. In
dieser Zahl sind die vielen zerschossenenFahrzeuge der

Neorgonisterungder britischen Nostost-flrmee
l,v . Stockholm, 2. Oktober. (Von unserem Vertreter .)

Die englische Nahostarmee ist, wie am Donnerstag in
London bekanntgegeben würbe, reorganisiert worden.
Es sind zwei Armeen gebildet worden : Eine Westarmee,

Neichsarbeils- jenst nach vorn!
der Motor ist ;um verbündeten des Spatens geworden

Seit jenem Sonntag sind wir nun Teil jenes ge¬
waltigen rollenden Bandes , das nach Osten, feindwärts
strebt, Zelle in einer Hauptader des Riesenkörpers, den
die Geschichte deutscheOstarmee nennen wird. Immer
weiter wollen die Motoren ; zäher müssen sie die Räder
antreiben , um vorwärtszukommen, denn die Straßen
des sowjetrussischenGebiets sind auf der Karte breit
und vielversprechend, in Wirklichkeit nicht mehr als un¬
bebaute Schwarzerdestreifen zwischen fruchtschweren
Feldern , ohne seitliche Wegbegrenzung, weaweiserlos
fast, ein Anhaltspunkt  nur für die einzuschlagende
Himmelsrichtung. . .

Daß der Feind versucht, mit allen Mitteln den Puls¬
schlag des Vormarsches zu unterbrechen, ist einzusehen.
Gering nur sind seine Erfolge dabei, niemals den gro¬
ßen Lauf der Dinge störend. Daß unsere Mot-Ein-
heiten in den ersten Stunden schon dazugehören, wir
die ersten Verwundeten in dem Lazarett zurücklassen
müssen, mag zu erkennen geben: hier in diesem Feld¬
zug sind die Opfer des Waffenträgers und der Arbeits¬
kraft eng miteinander verbunden, dicht und untrenn¬
bar beieinander ; denn. wer kämpfe« will . muß sich zu¬
nächst einmal nach vorne schaffen, in schwersterArbeit
gegen die llnwegsamkeit des Geländes.

Wenn es an den Hängen oder im Sumpf, an zerbroche¬
nen Brücken oder ausgefahrenen Wegen trotz der zug¬
kräftigen Motoren , der strapazengewöhnten Fahrer nicht
mehr weiterging , war oft der Ruf vernehmbar, den p>ir
seit langem erhofft: „Reichsarbeitsdienst nach vorn !" So
kämpfte der Spaten in vielen Fällen vor dem Gewehr,
nicht nur zeitlich, sondern auch im Raum ! Wenn die
Stunde es wollte — und der Krieg schreibtin jeder Hin¬
sicht seine eigenen Gesetze—, dann war es so, daß unsere
Männer vom Spaten ließen und zumEewehrgrif-
fen.  um die vorderen deutschen Linien zu verstärken
und unmittelbar danachdem kaum gesicherten Boden wie¬
der die Arbeit zu geben, die allein hier dem Waffenträ¬
ger den Weg gegen den Feind ebnen kann.

Stunde um Stunde . Tag und Nacht steht in solchem
Auftrag dem Arbeitsmann die Pflichtvor  Augen rn
Gestalt' Hunderter von Fahrzeugen, zehntausender Sol¬
daten in endlos erscheinendem Band , das stillstehen
würde wenn die Arme erlahmten. Der Motor ist i»

diesen Tagen unser bester Helfer. Wie oft mag früher
schon jener Ruf erklungen sein, der den Reichsarbeits¬
dienst nach vorn forderte ! Wie oft mag es unmöglich
gewesen sein, die Männer rechtzeitig dahin zu bringen,
wo nach ihnen gerufen wurde ! Heute reißt der Motor
nicht nur Panzer und Kanonen an die Front , er ist
auch zum Verbündeten des Spatens geworden. Wo
vorn der Dreck am tiefsten, die Straßenhindernisse für
den Vormarsch am größten sind, halten an der Schaden¬
stelle schnellstens die braunen Mannschaftskraftwagen
des RAD. Da ist Arbeit in Fülle , und es sind Arbeits¬
männer da, die sie in kürzester Zeit zwingen.

Ost schoben sich unsere Kolonnen an dem stockenden
Rollband vorbei dem Arbeitsplatz entgegen; ebenso oft
habe ich in solchen Augenblickendie Stimmen der mot-
marschierenden Truppen hören können: „Nun geht es
bald weiter !" Diese Feststellung ist in ihrer Kargheit
ein Urteil ; es gibt mehr Kraft  noch und Freude an
unserm Tun!

Nach langem, abwechselndem Schaffen und Mar¬
schieren erst haben wir , durch tiefen Schlaf erholt , den
Blick und die Zeit . uns in dem Land und bei den Men¬
schen umzusehen, zwischendenen, wir leben: Es ist ein
grenzenloses. Elend, das der Bolschewismus über sie
gebracht hat . Alles früher Gehörte ist ein Kleines nur
gegen die Wirklichkeit, entrechtete Menschen,
in Angst verkrampft vor jeder Pistole, Knechte des
Judentums ! Zwischender Heimat und hier. ein Unter¬
schied wie Tag und Nacht: Stalin zerschlägtden W' llen
der Arbeitsmenschen, macht sie zu Tieren,  die für
eine Clique raffinierter Juden schuften müssen.

AdolftHitler weiß um die Härte der Handarbeiter,
läßt jeden Deutschenin seinem Leben den Spaten führen,
damit er den Wert dieses Schaffens erfahre und in jeder
Lebensstellung wisse, daß auch dem Handarbeiter die An¬
erkennung und der Dank des ganzen Volkes gehören muß!

An das Elend der Ukrainer denken wir , als wieder die
Gewehre umgehängt, die Spaten geschultert und die
Kraftwagen zum weiteren Vormarsch bestiegen werden:
Nunerstrecht  wird alles in unseren Kräften Stehende
getan,, um zu helfen, die bolschewistischen Teufeleien zu
beenden!

Volschewisten, die in dem unübersichtlichen Wald - und
Sumpsgelände liegengeblieben und noch nicht auf¬
gefunden worden sind, nicht enthalten . Außerdem wur¬
den bisher 8liüv sowjetischePferde aufgegriffen und den
Sammellagern zugeführt.

Unermüdlichereinsah der Luftwaffe im listen
Berlin,  2 . Oktober. Die deutsche Luftwaffe setzte

am 1. Oktober ihre Angriffe gegen Kampfräume und
rückwärtig« Verbindungen der Volschewisten der ge¬
samten Ostfront  mit starken Kräften fort. Bei
der Bombardierung von Eisenbahnlinien wurde wieder
eine größere Zahl von Transport - und Versorgungs-
zügen der Sowjets getroffen und vernichtet. In der
Nacht zum 2. Oktober griffen deutsche Kampfflugzeuge
Leningrad  mit gutem Erfolg an. In militärischen
Anlagen wurden gutliegende Bombentreffer erziolt,
mehrere Brände brachen in der Stadtmitte und im
südlichenTeil des Stadtgebietes aus . Desgleichen wurde
die sowjetischeHauptstadt Moskau  mit Erfolg bom¬
bardiert . In kriegswichtigen Zielen in der Stadtmitte
wurden mehrere Brände beobachtet.

Im südlichen Kampfabschnitt griff die deutsche Luft¬
waffe wieder mit starken Verbänden von Kampf- und
Sturzkampfflugzeugen in den Erdkampf im Küsten¬
gebiet des Schwarzen Meeres  ein . In unermüd¬
lichen Einsätzen zerstörten Bombenvolltresfer sowjetische
Bunker. Panzer und TruppenansammluNHen der
Sowjets wurden zersprengt und viele Geschützealler
Kaliber außer Gefecht gesetzt. Im gleichen Front¬
abschnitt zerstörten die deutschen Kampfflugzeuge in
großem Umfang wieder Eisenbahnstrecken und Bahn¬
höfe im sowjetischenAufmarschgebiet. Zehn Züge wur¬
den derart von Bomben getrostem daß sie vollkommen
ausbrannten . Mit ungeheurer Wucht explodierte ein
sowjetischer Munitionszug , ein Panzerzug wurde zer¬
stört, ein anderer mit Bomben und Bordwaffen außer
Gefecht gesetzt..

zu der die Streitkräfte in der LibyschenWüste gehören
und der die Verteidigung Aogyptens gegen Libyen
obliegt, sowie eine. Nordarmee, der die Streitkräfte in
Syrien und Palästina unterstehen. Zum Befehlshaber
der Nordarmee ist General Mlson ernannt worden.
Der Befehlshaber der Wostarmee steht noch nicht fest.
Weiter gibt es noch General Auchinleck, dem die engli¬
schen Besatzungstruppen in Aegypten unterstehen. Sein
Sitz bleibt Kairo.

Neuer britischer Seeriiubersteeich
Vichy, 2. Oktober. Wie Radio Dschibuti meldet, haben

am 26. 9. in den französischenHoheitsgewässern längs
der französischen Somaliküste kreuzende englischeKriegs¬
schiffeeinen aus einem Schlepper und kleineren Segel¬
schiffen bestehenden Transport von 192 Arabern , dar¬
unter 122 Frauen und Kinder , die sich von Dschibuti nach
Obock begeben wollten, angehalten und gezwungen, den
englischenSchiffen.nach Zeila zu folgen. Die Engländer
setzten für diese Aktion eine Abteilung von britischen
Marinesoldaten ein, die mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr unter dem Befehl eines Offiziers an Bord des
Schleppers stiegen. Radio Dschibuti bemerkt hierzu, das
von den Kriegsschiffen einer großen Nation angewandte
Verfahren bezeuge die Relativität des Fortschrittes . Zu
gleicher Zeit habe der amtliche englische Nachrichten¬
dienst erklärt , daß gegen die französische Somaliküste
keinerlei Druck ausgeübt werde. Welchen Glauben man
den britischen Behauptungen also noch schenkendürfe,
könne man hieraus ermessen.

ir Millionen psund
Stockholm, 2. Oktober. Der britische SchatzkanzlerSir

Kingsley Wood teilte im Unterhaus mit , daß Groß¬
britanniens Gesamtkriegsausgaben sich jetzt auf 13 Mil¬
lionen Pfund Sterling je Tag belaufen. Ein neuer
Kredit von 1000 Millionen Pfund Sterling wurde vom
Unterhaus bewilligt. (Im Weltkrieg verbrauchte England
täglich 8 Millionen Pfund ).

Also doch. Wie Associated Preß aus London meldet,
wurden heute die schmiedeeisernenZäune und Tore um
den BuckiN'gham-Palast niedergerissen, um in die Rü¬
stungsindustrie zu wandern.

Der USA.-Pacht- und Leihvertrag mit Brasilien , auf
Grund dessen Brasilien eine ähnliche Unterstützung er¬
hält wie England durch das England -Hilfsgesetzwurde
in Washington unterzeichnet.

USA.-Vundesschulden 51,2 Milliarden Dollar. Nach
einer Veröffentlichung des USA.-Schatzamtes nahmen
die Bundessch-Mden der Vereinigten Staaten bisher
monatlich um rund eine Milliarde zu. Am 27. Septem¬
ber betrug die Dundesoerschnldung' rund 51,2 Milli-

!gilben D-chnitl
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Vor großmäulige Sinclair
br . Stockholm, 2. Oktober. Englands Luftfahrtminister

Sinclair hielt in Middlesborough eine Rede, in der er -
erklärte , daß die RAF . vor keinem Opfer zurückschrecke,,
um den sowjetischen Verbündeten beizustehen. Da die
Deutschenihre besten Maschinen und besten Piloten ein- :
gesetzt haben, um uus zu bekämpfen, sei der Kampf
allerdings hart . Sinclair sprach großmäulig über die ,
gegenwärtigen englischen Luftangriffe auf deutsche
Wohnbezirke, die den Kampfwillen des deutschenVolkes
( !) zerbrechen sollten, damit dann , wenn die Stunde
gekommen sei, die britische Armee den Krieg in das
feindliche Gebiet hineintragen könne." Allein hinsicht¬
lich der Gegenwart fand Sinclair für die bedrängten
Volschewistenkeine weitere Aufmunterung als nur die
Verheißung neuer deutscher Angriffe, die ebenso hart j
oder noch schlimmer sein würden als im vergangenen
Jahr . Der englische Luftfahrtminister vermied es ge¬
flissentlich, über die beträchtlichen Einbußen der Briten
an Bombenflugzeugen irgendwelcheAngaben zu machen.

slakgiels nach Sem Muster der Flintenweiber
bw. Stockholm, 2. Oktober. (Von unserem Vertreter .)

Den sowjetischenFlintenweibern treten im Zeichen der
plutokratisch-bolschewistischenBlutsbrüderschaft von jetzt !
ab englischeFlakgirls an die Seite . Das englischeLuft- !
fahrtministerium gibt bekannt, daß auf Grund vielfacher >
Bewährung bei zahlreichen Flakbatterien von jetzt ab
Frauen und Mädchen in immer größerer Zahl als Ka¬
noniere verwendet werden sollen. Diese weiblichen Ar¬
tilleristen stehen also direkt in der ' Front , während ur¬
sprünglichnur vorgesehenwar , Mitglieder der weiblichen
Hilsskorps an Meßinstrumenten, in Telephonzentralen
und anderen technischenFunktionen der Luftwaffe zu
verwenden. s

Der Führer beglückwünschteKönig Boris . Der Führer
hat dem König der Bulgaren zum Jahrestag seiner
Thronbesteigung drahtlich seine Glückwünsche über¬
mittelt . ' . »

Die Deutsch-Italienische Gesellschaft in Rom beging
den Beginn ihres neuen Tätigkeitsjahres mit einer
Fester, zu der der Duce persönlich erschienen war . Nach¬
dem Volksbilbungsminisier Pavolini als Präsident der
Gesellschaft den Rechenschaftsberichtgegeben hatte , sprach
Botschafter von Mackensen.

„Heldentaten " der RAF . Bei dem feigen Angriff
britischer Flieger auf ein italienisches Hospitab auf
Rhovos wurden 12 Personen , in der Mehrzahl Frauen
der Entbindungsanstalt , getiftet.

Todesurteil gegen den Laval -Attentäter . Der Fran¬
zose Colette, der vor fünf Wochen in Vichy den An¬
schlag auf Laval und Deat unternommen hat , ist vom
französischenSondergerichtshof in Paris zum Tode ver¬
urteilt worden.

Sowjetische Handelsschiffe in türkischen Gewässern.
Bisher haben sechs sowjetischeHandelsschiffe aus dem
Schwarzen Meer in türkischen Gewässern Zuflucht ge¬
sucht. Einigen wurden Ankerplätze im Golf von Lamit
zugewiesen.

In politischen Kreisen Teherans ist Man stark beun¬
ruhigt über die Absicht der Sowjets , einen Teil von
Nordwestiran mit Täbris der armenischen Sowjet¬
republik einzugliedern.

USN.-Truppen sind zur Verstärkung des Marine¬
korps in Island eingetroffen.

-v« Lire

Me ohrfeigen waren am Plaste
kl. Neumünster, 2. Oktober Im deutschenHandwerk ist

es im allgemeinen nicht mehr üblich, Lehrlinge zu ohr¬
feigen. Das Gericht in Neumünster in Schleswig-Holstein
bestätigte aber einen Fall , in dem diese Strafe wohl am
Platze war . Ein Lehrling hatte seinen Handwerksmeister
verklagt, weil der ihm eine kompakte Abreibung verab¬
folgt hatte . Die Verhandlung ergab, daß der Junge keine
Lust zur Arbeit hatte und sich immer wieder den Anord¬
nungen des Meisters widersetzte. Als der Lehrling sich
eines Tages wieder einmal sehr aufreizend benahm, ver¬
setzte ihm der Meister eine 'Ohrfeige. Daraufhin ichcug
der Junge zurück und bezog dafür eine regelrechte Tracht
Prügel . Nach Klärung der ganzen Sachlage entsprach der
Richter dem Antrage des Amtsanwaltes und sprach den
Meister frei. _

Ein schwerer llngliickssall ereignete sich in einem
Trockendock der Schiffswerften von Monfalcone. Als eine
Arbeitergruppe einest hohen Laufsteg überquelle , löste
sich dieser plötzlich. Verzweifelt klammerten sich die Ar¬
beiter an das Geländer des Steges , das jedoch unter
dem Gewicht zusammenbrach, so daß die Arbeiter aus
über 20 Meter in das Trockendock hinabstürzten , wobei
acht den Tod fanden und zehn mehr oder weniger schwer
verletzt wurden.

Zu dem schweren Eisenbahnunglück in der Nähe von
Kumamoto auf Kyushu wird weiter gemeldet, daß die
Rettungsarbeiten nur langsam fortschreiten. Man glaube
nicht, daß die in den abgestürzten Personenwagen befind¬
lichen etwa 100 Personen , meist Schüler, geborgen wer¬
den können, da die Flut dauernd steigt.

Durch den schwerenOrkan, der Nikaragua heimsuchte,
wurden über 4000 Wohnhäuser vernichtet.

Eine schöne Anerkennung für eine dreieinhalbmonatige
mühevolle Arbeit in einer heute fast vergessenenTechnik
wurde dem Breslauer TischlergesellenHans Schulze zu¬
teil . Er hatte als Patient der Königin-Elena -Klinik in
Kassel, die wegen ihrer Kopfgrippeforschung bekannt ist,
und deren Schutzherrin die italienische Königin und Kai¬
serin ist, zu deren Ehren ein Mosaikporträt aus 80 000
Holzteilchenhergestellt, das der Königin durch den Chef¬
arzt der Klinik in Rom überreicht wurde. Das Königs¬
paar hat Scholzedafür eine kostbare Anstecknadelmit der
Krone Savoyens und einem Emblem der Königin über- E
sandt. Sogar ich Ausland bekannt geworden war Scholze A
1928, als er eine Mandoline aus 24 000 Streichhölzern
angefertigt hatte , die einen natürlichen Wohlklang befaß.

Vrucll uvÄ Vsrlsg vrsms , rsllung ' >>IS Ssuvs -Iao Wsssi kcn>
in. d . X Kismsn . Vsilagscvisliioi : Xöylo, Plaupnckiin-
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Ncichsverbillignngsscheiue für die

minderbemittelte Bevölkerung
Für den Stadtteil Blumenthal

werden die ReicksverbtlliaunaS.
scheine für die Monate Oktober bis
Dezember 1941 in der Dienststelle
Blumenthal ausgegeben , und zwar
für die Buchstaben:

, - O am Dienstag , dem
! Oktober 1941. von 8.80 Uhr bis12 Nhr.

- bis O am Dienstag , dem
Mober 1941, von 18.30 Uhr bis18 Uhr.

v ? . am Mittwoch , dem
, Oktober 1941, von 8.30 Uhr bis12  uyr.

n 2 am Donnerstag , dem
?->Oktober 1941, von 8.80 Uhr bis12 Uhr.

Ohne Vorlage der Einkommens-
nachweise können Verbilliaungs
scherne nicht ausgegeben werden.

Nebenstelle Farge.
. . Die ReichsverbilligungSschcine für
die Monate Oktober bis Dezember
1941 werden für den Stadtteil
«arge am Freitag , dem 10. Oktober
1941, im ehemaligen Rathaus irr
Brcmen -Fnrae für die Buchstaben?

bis kil von 8.36 Ubr bis
12 Uhr und

X bis 2 von 14 Ubr bis 17 Uhr

Die glücklich« Gekirrt einer ge-^
funden Tochter zeigen in dank¬
barer Freude an:

Fritz E . Ehlers und Frau.
Lina , geb . Zahn

Bremen , Lothringer Straß « 7V,
Willihadhaus

^Jochen V 1. 10. 11

ausgegeben.
Ohne Vorläge der Einkommens-

nachwcise können Verbilliaungs-
fcheitte Nicht ausgegeben werden.

Dienststelle Blumenthal
der Hansestadt Bremen.

„ , ^ Bekanntmachung.
Erhebung über den Gesamtanbau

von Gemüse und Erdbeeren 1941
auf dem Ackerland und im Er-
wcrbsgartenban (Anbau zum Ver¬kant)

vom 16. bis 23. Oktober 1941.
Auf Anordnung des Reichsmini-

sicrs für Ernährung und Landwirt-
Waft ist eine Erhebung über den
Gemüsebau 1941 durchzuführen . Die
Erhebung ' ' " - - -Erhebung umfaßt alle Betriebe,
die den Gemüsebau auf dem Frei¬
land zum Verkauf betreiben , d. h.
sclbstgeerntete Erzeugnisse an Pri-
vatkundcn und Händler abgeben,
auf Wochen- oder Grotzmärkten ver¬
kaufen , an Orts - und Bezirks¬
abgabestellen abliefern , an die Ver-
wcrtungsindustrie und andere Ver¬
brauchssteuer ! abführen.

In der , Zeit vom 18. bis 23. Okto¬
ber 1941 werden die vom Bürger¬
meister berufenen Zähler alle Gc-
mnscanbauer aufsuchen und die
Gcmlisevauflächen 1941 in die Zähl-
bczirkslisten eintragen . Die Be-
triebsinhaber oder deren Vertreter
und ^ nach der Verordnung über
Auskunftspflicht vom 13. Juli 1Ü23
(NGBl . I S . 728) gesetzlich ver¬
pflichtet , die erforderlichen Angaben
zu machen . Alle an der Erhebung
beteiligten Personen sind zur Ver¬
schwiegenheit verpflichtet . Die Er¬
mittlungen dienen zur Feststellung
des gesamten Gemüseanbaues so¬
wie der Errechnung der Gemüse-
ernte 1941 und damit der weiteren
Sicherltellung der Gemüseversor¬
gung des deutschen Volkes.

Es wird daher erwartet , baß alle
Beteiligten dazu beitragen , daß die
Erhebungspapiere sorgfältig aus¬
gefüllt und die Ermittlungen pünkt¬
lich abgeschlossen werden.

Osterholz -Scharmbeck . 29. 9. 1941.
Der Landrat . gez. : Dr . Becker.
Kreis Ottcrholz

Verbraucherhöchstpreise
für inländisches Obst und Gemüse.
Verbraucherpreise vom 30. Sept . 1941
Erzeugnis:  Verbraucher-
O b st; Höchstpreis:

(.Pflaumen
u II Diamant . . SO
I» TII Borsumer . 27
i^ IV echte Hauszwetsche . . . . . 24

Alle Preisgruppen L 17
Brombeeren . . . 46
Fliederbeeren,

reif und kurz geschnitten . . . 26
Gemüse:
Wurzeln , ohne Kraut ie »/, kg 8
Karotten . 15 im Bund . . . . . . 14

ohne Kraut , je v , Kg 14
Fretlanbfalat ^ te Stück . . . . 10

8 ie Stück . 7
Radieschen . 16 im Bund ^ . . . 11

L . . . 7
Junger Blattspinat -4 . 23

: . 8 . 14
i Kohlrabi 1 über 8 am je Stück
! ohne Laub 11

II 6—8 cm . 9
' III 3—6 cm . . . . . . 8

IV unter 3 ein . . 7
Salatgnrten . nur nach

Gewicht F über 360 ^ je Stück 32
Gewicht 8 unter 360 L je Stück 18

^ Einlege -Gurken ^ I 9—12 cm 20
II 12—16 am 17

III 16—22 am 13
Unsortierte Ware und 8 8

Senfgurkcn . 16
Sauerampfer . 23

t Kerbel . 33,
Blumenkohl , 0 über 320 wm 62

I über 260 —320 mw . . 64
II 180—260 mw . 46!

III 100- 180 mm . 26,
IV unt . 100 mm u . Suvvenkohl 12

Blatt -Wirsing . . 10
Kopf -WirMg . . 8

lFrühweißkohl ^ . 7
Früh -Rotkohl 4̂ . 9
Rosenkohl . 31
Tomaten , munbreif , runde . . ^ 27

platte . . -4 22
runde und platte 8 16

Bohnen . Busch -, Schneide - . . . . 27
Busch -, Brech - u . Wachs - 31

Stangrnbohncn , grün . . 33
Porree . . . . . . . ^ 168 11
Schalotten , ohne Laub , geputzt . 44
Steckrüben . . 7
Rote Bete . 6—10 cm 8

über 10 zem 7
Sellerie mit Laub

I über 10 cm Durchmesser 26
II 8—10 cw Durchmesser 19III 6— 8 cm Durchmesser 11

IV 6 cm Durchmesser 7V unter 3 cm Durchmesser 6
Sellerie ohne Laub . . . . . . . . 17
Telkbwcr Rübchcn . ^ 26

Für Acpfel und Birnen gilt die
AO . über Preise und Preisgruvven-
eintcilung für Kernobst 1940 mit
der Maßgabe , daß die Großhan-
dclsfpanne nur 8 Pzt . beträgt.

Osriektlicke

öskarintmackuncssn

Bekanntmachn ««.
In das hiesige Handelsregister -4

ist zu Nr . 61 heute eingetragen
worden die Firma Fritz ReSeker
mit Nieöerlassupgsort Brcmen-
Grohn und als deren Inhaber der
Krämer Fritz Redeker  daselbst.
Der Ehefrau Aletta Redeker ist
Prokura erteilt worden . Angege¬
bener Geschäftszweig : Sande ! mit
Lebensmitteln und Kramwaren

Amtsgericht Brcmen -Lesnm
den 25. September 1941.

k-

Der zweite gesunde Junge ist
angekommen.
In dankbarer Freude:

Mathilde Bertram , geb. Oßmer
Ottomar Bertram , z. Z . Wehrn,.
Bremen , den 1. Oktober 1941,
Kolbevger Straße 23,
ẑ. Z . Wöchnerinnenheim ^

Ihre Verlobung geben bekannt^
Liesel Herme»
Willi Miller
Obermaschinist

Bremen , den 3. Oktober 1941
Gröpelinger Heerstr . 306
Altena i . W ., z. Z . Kriegsmarine

^ Kein Empfang  ^
-- - - -
Ihre Vermählung geben bekannt

Bernhard Kluin
z. Z . Wehrmacht

Meta Kluin
geb. Niehüser

Bremen , den 3. Oktober 1941

^B untentorstcinweg 541 ^

^Zhre Vermählung geben bekannt
Hermann Schnalenberg

z. Z jj -Unierschars . d. Waissn -^
Hilde Schnalenberg

geb. Ahlf
Bremen , den 3. Oktober 1941.

^ Werrastraße 21, z. Z . verreist

Ihre Vermählung geben bekannt^
Otto Kühler

Hauptfeldwebel der Luftwaffe
Anneliese Kübler

geb. Mumme
Stuttgart Bremen
z. Z .i. Felde A. schw.̂ Meer 166

^ 4. Oktober 1941
^ .- -- - >

Ihre Vermählung geben bekannt
Gerhard Meyer

Gerda Meyer
geb. Schäfer

Bremen , den-4. Oktober 1941,
Bogenstraße 22
Trauling : 14 Uhr Wilhadikirche

^ — - ^
Für die uns anäßlich unserer
silbernen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
recht herzlich.

Johs . v. Borell und Fra » ,
Beriha , geb. Tons.

Huchting , den 3. Oktober 1941.

Von seinem Batterie-
Leutnant erhielten wir
die tteftraurige Nach-
richt , daß unser über

alles geliebter ältester Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe

Karl Schoenicke
Obergefr . in einer Flak -Batterie

Inhaber deS EK . II . Klaffe
im blühenden Älter von 28 Jah¬
ren bei den schweren Kämpfen
im Osten am 8. Sept 1941 in
treuer Pflichterfüllung für Füh¬
rer , Volk und Vaterland ge¬
fallen ist.
In tiefer Trauer:

Otto Schoenicke und Frau
Elsa . geb. Tarnow
Hildegard Heinemana . geb.
Schoenicke
Obergefr . Heinz Helnemann
Unteroffizier Kurt Schoenicke
und Verlobte
Horst u . Manfred Heinemann

Don Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Bremen , den 3. Oktober 1941
Alfenstr . 1.4

«M Wir erhielten die trau-
lMMi rige Nachricht , daß un-
jWMl ser lieber einziger

Sohn , mein lieber
Bräutigam , Bruder . Schwager,
Großsohn und Schwiegersohn

Johann Woltjen
Uffz. in einem Jnf .-Regt.

im Alter von 24 Jahren am
81. 8. 1941 tn den schweren
Kämpfen bei Kadrawka am
Dnjepr gefallen ist.
In soldatischer Pflichterfüllung,
getreu seinem .Fahneneide , hat
er sein junge ? Leben für das
Vaterland hingegeben.
In tiefer Trauer : ,

Dietrich Woltjen und Frau
Frieda , geb. Schulenburg
Karla Woltjen
Diane Seemann
Friedrich d. d. Ahe
Diedrich Seemann und Frau
Hans Grote und Frau
Grete . geb. Seemann
Familie Hermann Schulenburg

Bremen . Burtehuder Str . 16
Osterholz -Schatmbeck
Delmenhvrst

Am 17. Sept . starb vor
Petersburg unser ein-
zig geliebter Sohn und
Bruder , der

Gefreite

Gerhard Hennings
Melder in einem Jnf .-Regt.

im Alter von 20 Jahren den
Heldentod fürs Vaterland.
Wer ihn gekannt , weiß ! was
wir verloren haben.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Bernhard Behrens und Frau
Jda Behrens , verw . Hennings
Ursula Hennings

Bremen , 17. September 1941
Stubbcner Str . 59

Hart traf unS die
schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber , guter

Heinz
Obergefreiter in einem Jnf .-Regt.
in den Kämpfen vor Leningrad
am 16. September fein junges,
einsatzbereites Leben im Alter
von 22 Jahren für sein gelieb¬
tes Vaterland gelassen hat.
In tiefem Leid:

August Schiittenberg u . Frau
Wilhelmine , geb. Lippels
Alfred , Reißmann , z. Z. im
Felde , u . Frau , Margret , geb.
Schiittenberg
Kurt und Gerda Schiittenberg
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 1., Oktober 1941
Holsteiner Str . 163

Ein zweiter schwerer
Schlag hat uns getros-
fen . Heute erhielt ich
die tteftraurige Nach¬

richt . daß mein lieber , hoss-
nungsvoller -einziger Sohn , Bru¬
der , Enkel , Neffe und Vetter , der

Oberschütze

Bernhard Knies
im 22. Lebensjahre an den Fol¬
gen eines UnglückssalleS im
Reserve -Lazarett nach schweren
Leiden sanft entschlafen ist.
Er folgte seinem Vater nach
kaum drei Wochen

Frau Sophie Knies Ww «.,
geb. Bohe
Anni Knies und Großmutter
nebst allen Angehörigen

Bremen -Grambke, - 1. Oktober 1941
Die Aufbahrung erfolgte in der
Grambker Kapelle . Frdl ^ zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 4. Oktober , 15 30 Uhr , in
der Grambker Kirche statt.

Am 29, September er-
hielten wir von feinem
Leutnant die unfaß-
bare Nachricht , daß

mein inniggeliebter Mann , up-
ser guter Sohn , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Franz Krirkorvski
Oberwachtm . in einem Akt .-Regt.

Inhaber deS EK . N. Klaffe
im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren am 2. September im Osten
für Führer , Volk und Vaterland
gefallen ist , nachdem er die Feld-
züge in Polen , Frankreich und
auf dem Balkan glücklich über¬
standen hatte.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Frau Maria Kurkowskl,
geb. Kellers

Kirchweyhe/Marl i. Wests.

* Obergefreiter in einem
Infanterie -Regiment

Werner Hönnicke
Inhaber des EK . II . Klaffe
V19 . 4. 1914 ^ 15. 9. 1941

Unser einzigster Stolz , mein gu¬
ter Sohn , mein lieber Bruder
ist vor Leningrad für sein Va¬
terland gefallen.
In tiefem Schmerz:

Martin Hönnicke Ww.
Hanna Hönnicke
und Angehörige

Bremen , 1 Oktooer 1941
Graudenzer Str . 47

Heute entschlief meine liebe Frau

Gesine Finke
im 64. Lebensjahre.
In . tiefer Trauer:

Joseph Finke
Br .-Oberneuland , 30. Sept . 1S4l
Die Trauerfeier findet Freitag,
3. Oktober , 13.30 Uhr , in der
Oberneulander Kirche statt.

Heute erhielten wir tue
traurige Nachricht , daß
am 17. Sept . 1941 un¬
ser lieber Sohn , Bru-

" " ettder . Enkel , Neffe . Better und-
Schwager , der

Dachdecker
Willi Bartels

Gefreiter in einem Jns .-Batl.
im Osten gefallen ist

Joh . BartrlS und Frav
und alle Angehörigen

Bremen , den 2. Oktober 1941
Billeben in Thüringen

Nach langem , schwerem Leiden
entschlief heute sanft und ruhig
unser lieber , guter Opa

Christian Volke
im 81. Lebensjahre.
Im Namen der Angehörigen:

Familie Franz Bumann
Bremen/Magdeburg , 2. Okt . 1941
Frdl . zugedachte Kranzspenden
bitte zum Beerdigungsinstitut
Dreyer,  Lchnstedterstr . 46.
Die Trauerfeier findet statt am
Sonnabend , 4. Oktober . 12 Uhr,
im Krematorium (Riensberger
Friedhos ).

Fam -ilienanzeigen werden in der
„B . Z." zu ermäßigten Preisen berechnet.

Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief heute mittag meine liebe
Frau , unsere gute Mutter und
Großmutter , Frau

Paraskll Pilidziura
geb. Petrhk

im fast vollendeten 60. Lebens¬
jahre.
In tiefer Trauer:
Nicitas Pindziura
Heinrich Umbach , z. Z. im Felde,
u . Frau , Maria , geb. Pindziura
Julius Tons , z. Z . verwundet,
u . Fra », Anni , geb. Pindziura
»lud Enkelkind
Bremen , den 1. Oktober 1941
Thorner Str . 40
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Bö-Jn ., Germaniastraße.
Die Trauerseier findet Sonn¬
abend , 10 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Danksagung
Für das Mitgefühl und
die Liebe, die uns beim

Heimgänge meines innigstgclieb-
ten Mannes , des liebevollen
Vatis unserer Kinder , des lie¬
ben Sohnes , Schiegcrsohncs.
Bruders , Schwagers , Neffen und
Onkels

Paul Reddersen
Oberkoch des Nordd . Llohd
Inhaber des EK . II und des

Krlcgsverdienstkreuzes
von allen Seiten entgegengebracht
wurden , sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und . Be¬
kannten unseren tiefempfunde¬
nen Dank . Aus allem sprach
die große Liebe und Verehrung
für unseren teuren Entschlafenen
Frau Helene Redderfen , geb
Wcllmann . und Kinder Anni,
Paul , Günter und Uwe
Fritz Redderfen , Vater
und alle Angehörigen
Bremen , den 2. Oktober 1941
Waller Heerstr . 25

Danksagung / Statt Karten
Für all die liebevolle Teilnahme
beim Verlust meines lieben
Mannes und Vaters

Otto Robert Martischat
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten , Nachbarn , der Firma
Meycrdircks und Gefolgschaft für
die reiche Spende an Blumen
und Kränzen , sowie Herrn Pa¬
stor Rahm für die wirklich gu¬
ten Worte unseren herzl . Dank.

Frau Wwe . Wilh . Martischat
und Sohn

Bremen , den 1. Oktober 1941

Unsere liebe , gute Mutter , Frau
Marie Glaser

geb. Mvller
ist am 28. 9. 1941 sanft ent¬
schlafen . Ihrem Wunsche ent¬
sprechend , haben wir sie in aller
Stille beigesetzt. Allen , die un¬
serer Mutter im Leben alS auch
bei ihrem Hinscheiden Freund¬
lichkeiten und Gutes erwiesen
haben , sagen wir unseren auf¬
richtigsten Dank.

Richard Glaser und Familie
Argentinien
Alfred Glaser und Frau,
München , zugleich im Namen
aller übrigen Verwandten

Bremen , Taubenstr . 21
Von Beileidsbezeigungen jeder
Art bitten wir Abstand nehmen
zu wollen . Für erwiesene und
freundlich zugedachte Teilnahmc
herzlichen Dank.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem Heldentode unseres innigst-
aeliebten , hoffnungsvollen , le¬
bensfrohen Sohnes , meines ein¬
zigen lieben Bruders , meines
innigstgeliebten Freundes , des

Schützen

Heinrich Oetjen
sagen wir allen lieben Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekann¬
ten unseren tiefempfundenen
Dank.

Hinrich Oetjen und Frau
Meta . geb Mittelmann
Rudolf Oetjen , z. Z. RAD
Lisette Ahrlich , als Freundin

Arsten , den 30. September 1941
In der Laake 6

Heute verschied plötzlich infolge
Schlaganfalls unser lieber Opa

Johann Kothe
im 88. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Friedrich Kothe und Frau
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 1. Oktober 1941
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 4. Oktober , 15 Uhr , in
der Kapelle des Kirchweyher
FriedhofeS statt.

»i

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verlust meines lie¬
ben Mannes , unseres guten
Sohnes , des

Unteroffiziers

Wilhelm Herzer
sagen wir aus diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau Annemarie Herzer,
geb . Böhme
Wilhelm Herzer u . Frau
geb. Nienburg

Bremen , den 2. Oktober 1941

Margrit V 1- 10. 1941
Die glückliche Geburt eines
gesunden Töchter chens
zeigen in herzl . Freude an
Grete Oehlers , geb. Aikes
Heinz Oehlers , Zahlmeister,
z. Z. im Osten

Bremen -Vegesack
z. Z. Hartmanns -Stist

Für die vielen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten aus Anlaß
unserer

Vermählung
danken wir herzlich.

Ernst Ringsdorss und Frau
Käthe , geb. Erbe

^Bremen -Blumenthal

Wir erhielten von sei¬
nem Kompaniesührer
die unfaßbare Nach¬
richt , daß unser lieber,

guter , hoffnungsvoller Sohn,
unser geliebter , unvergeßlicher
Bruder . Schwager , Onkel , Neffe
und Vetter

Erwin Böttjer
Obersoldat i . einem Pionier -Batl.
bei den schweren Kämpfen im
Sturmangriff südlich Schlüssel¬
burg am il . Sept . 1941 im Alter
von 21 Jahren an der Seite
seiner Kameraden gefallen ist
Du warst unsere Sonne und
unser Sjolz . Lieber Erwin , du
bleibst uns ewig nahe
Ruhe sanft in fremder Erdei
In tiefem Schmerz:

Georg Böttjer und Frau
Christine , geb. Ilngerer
Heinrich Büttner und Fra»
Wilhelmine , geb . Böttjer
Hinrich Böttjer und Frau

. Lina . geb. Tictjen
nebst Angehörigen

Bremen -Aumund , 2. Okt . 1941
Sonnenstr . 10

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme und ' reichen
Kranzspenden , die uns beim
Heimgänge meiner lieben Frau.
unserer herzensguten Mutter

Anna Skiba

entgegengebracht wurden , sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Leo Skiba und Kinder

Br .-Blnmenthal , 1. Oktober 194l

Tieferschüttert erhielten
wir die unfaßbare Nach-
richt , daß unser innigst-
geliebter , hoffnungsvol¬

ler Sohn , Bruder und Onkel

Heini Buezior
Schütze in einem Jnf .-Regt.

am 30 9. 1941 in einem Re¬
servelazarett an den Folgen
eines schweren Leiden ? verstarb.
In tiefstem Schmerz:

Johann Buezior und Frau
Agathe , geb. Scharla
Leo Buezior und Frau
Maria . geb. Kozak
Max Kollek und Frau
Anni , geb. Buezior
Kurt Kromarek und Frau
Thercse . geb. Buezior
Georg Buezior und Frau
Wilma , geb. Thal
Franz Buezior und Frau,
Nnny , geb. Przywara
Willi Buezior , z. Z . im Felde,
U. Frau , Luzie , geb, Schierhorst
und Anverwandte

Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 4, Oktober , 16.30 llhr,
von der Kapelle des Katholischen
Friedhoses in Bremen -Blumen¬
thal an ? statt.

I Kinderwagen
Br .-Blnmenthal,
Lüssumer Str . 17

I Vsgvsaelrsr

Kinderbettstell«
Angeb . u . Q 229l
Geschftsst . Vegesack
Gut erhalt . Sosa

Ang . m . Preis u.
S 86 an d. Geschst.
Br .-Lesum , Vurg-
damm . Kirchweg 1
3slamm . Gasherd,

Wäscheschleuder.
Kühlschrank.

Angeb . u . S 2293
Geschftsst . Vegesack
Dam .-Ueberschuhe

oder -Stiefel für
Schühgr . 38 zu kf
gesucht. Ang . mit
Preis unt . R 229
Geschstsst. Vegesack

Von seinem Kompanie-
sichrer erhielten wir die
unfaßbare Nachricht,
daß unser innigstgelieb-

ter , lebensfroher Sohn , mein
lieber Bruder , unser lieber
Nefsc und Vetter,

Gefreiter

Arthur Hampe
am 6. 9. 1941 bei den schweren
Kämpfen in der Südukraine
sein hoffnungsvolles Leben im
Älter von 21 Jahren für Füh¬
rer , Volk und Vaterland hin¬
gab.
Wer ihn gekgnnt , weiß , was
wir verloren.
In tieser Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Heinrich Hampe und Frau
Julchen , geb. Torka
Frieda Hampe

Br .-Dlumenthal , 2 Oktober 1941
Neuenkirchener Weg 34

Danksagung
Für die dielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meiner lieben Frau , unserer
lieben Mutter sagen wir hier¬
mit allen unsern innigsten Dank.

August Mehrtens und Kinder
Rade , im September 1941

Gesucht «in gut er¬
haltener

Aadlo-
appaml

Angeb . unter 5527
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Blnmenthal
Ein Sportwagen.
Angeb . n . T 2291
Geschstsst Veqelack

riLvtsssucks

2 Zimm . u . Küche
in Vegesack oder
Umgegend.
Angeb . u . P 2290
Geschftsst . Vegesack

Möbliertes
Zimmer

m. Kochgeleg. von
Brantp . zu mieten
gesucht.
Angeb . u . M 5526
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Dlumenthal

keslis 8tissts 24 Kuß 41Z

^ISsginn istgllck 18.18 vkr
I SoonsvsnU unct Sonntag 1NZ0u. 1g15

kln psclcsnklse , adsntsuoelltks » un«t
miüsi «snUs » kilm« erlr rum «utims
unssrsr iollkildnon s t u >l a - klisgsr

vt » Llsrl Kttter -k'ktrri asr Mk»
mit

Osrl Knckckatr , llannss 81slrsr
Ornat v<ülipstsirl , Lldsrt Salu»
Nerdsrl Vkiltc / O. O.

Lsrl lolm nnck Dias Lnolt
IVlsrina v . vittrrinr

ois vkU7sc « k « oc « ktiscn » v
Sonntag 1! UM: lugsnet-Vorrtollung

Per sos. od. später

r « i. rilimi.
mit Beiküche von
Ehepaar zu mieten
gesucht. Äumund,
Blumenthal oder
Umgebung.
Angeb . unter 553.3
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Blümenthal

KirAWe NMWen
Bardewisch . Erntedankfest : 16 Uhr

Predigt

Methodisten -Kirche Bremen -Vegesack.
Gevrg -Gröning -Straße 2. Sonn¬
tag , 5. Oktober : Erntedankfest.
10 Uhr : Dr . Ramcke. — 16 Uhr.
Erntedanksestseier : Ansprache , De¬
klamation , Gesang - und Mnsik-
vorträge.

Lemwerder . Erntedankfest : 10 Uhr
Predigt.

Altenesch . Erntedankfest : 10 Uhr
Predigt:

Evgl .-luth . Kirchengem . Meyenburg.
Erritedankfestkirchendienst erst am

wnntag , 12. Oktober , 10 Uhr.
t Evgl .-reformicrte Gemeinde Neuen-
Z kirchen. Sonntag , 5. Okt ., Grnle-
_ danktest . 9 Uhr : Pastor Löpmann-
z» Farge . Keine Kinderkirchs.

VILkOSI
Ois grobs

ksmilisn -Lonnto IsrsitunI

Iscksn krsilag » sul L0 kt.

V « rnü « irn

Frdl . möbl . Wohn-
und Schlafzimmer
an solid ., sauberen
sg. Serrn a . sosort
z. verm . Nachrulr

Br .-Aumuno,
Gartenstraße 7

iLurck

3. ZimM . u . Küche
(billig ) geg. gleich¬
wert . od, Einsam .-
hs . Veges. o. Umg
Angeb . u . D 2296
Geschstsst. Vegesack

Verloren

Sonntag aus dem
Wege „Deutsches

Haus " Lesum bis
Bahnh . Lesum ein

Herren-
Gabarbine-

Mantel
verloren . Abzugeb.
gegen Belohnung-

Bremen -Lcsum,
Äm Moor 6

8>s Islstst vlsl
unck I»i billig

ck>» ..0 -r.
KIslnanrsIg»

krellss MlmiiW
ab , e um

kracke

Leeüscde
Slil M «Iliiiiml ' li He? » SU8IISI-

Mgsimle . üik im 8W . nlv »i
in » kisclien üsiivlstt

In süinrttcken klsck-

gesckiir ». in üreinen-

Vegesaek , Nurnun «! ,
Mninenrkai , Srokn,

karge , Lesum

k' sclillislkl ' isl 18! IMMUM

rliikisiidseli
l. l e k t s p i eis

- «>>» rir .Lremvn -I.veum kui rir
4 7ngs ! kisltsg die däontsg 1S.4S

Sonnisg , 1S.ZI unli 18.4S VM
I SsseMsn Slo ditto I
s «ilo nouo  Lntong »eoltt I

ttolm «Ukmsnn In:

Hauptsache

- glücklich
klnss Usr onIrUclconctsIsn lust-
spisls cllsssi Splslrolt , clssssn
Isunlgs I-IsncNung gstsngsn-
nlmmt, uncl clsm man sslnsn
IsctisnUsn Iilbut roNsn mutz!

ttsssttia kslloe , I«t» Vllit,
ttsn » lslbstt , lano 7Iiasn u. a

In äs : Wocdsnscdou:
vilcisssvom Assisg lm vslsn
Sonntag 1 Z Udt : lugonavoerl.

Uchtsplsls Klltsrkucts
! 7ago > S 7agol

SonnsbvnrI , Sülintsg , Montag1» Übe:
UniSss Itlslnsss lungs

vsutscks Urktsplsls
Ssik .-iroblfs -StisSs im Slsclttksslsr ksrnrut4SV

lieus LittLUMiren ! t 0 .-7L täyl . Igr ^ vkr
Sqnnobsnct uncl Sonntag 2 VorstsNungsN : I5 .3Ü II. I8 .! 8 llllr

6rsltag, ; . Oktobsr , unct tolgsnäs 7sgsl

I-ucßnflg Lckmltr
In slnse pstsclsrolls in clsm 7 sira - lacdecdlsgss:

ksmlllansnickluk I
discd ctsi gislcbnamigsn Komöcüs von KskI kunjs

kin ssilm, dol cism man sur <tsm lacken nickt ksrausskommtl
61!t von ctisrsi lustigsn psitls sinct: Karin Usrcit,

- l-Isimsnn Spssimsns , Olga Umdurg . «uctolt Platts,Sirs von täosIIsnUoikt . Usrmsnn ptslttsi uncl anclsis
lugonU nickt  rugoisessn ! 0 Vorvrsg ciis nsuo IVoeksnrcksuI

Sonntag , S. Victobsr , IZ .gg tlNr: lugsnclvoretellllng

KRNLkLl « ? >n Us, liaup . roiis:rislnr Kllkmsnn

0irk »4k »4 . 0Ive4k »47ttLI

Lcklung ! dlsusAnksngsrsilsn!
78giick Okr 0 Sonnsbsnci uncl Sonntag q.gg unci « ZN llkr

lugsncivorstsiiung 1 Zg lldr ,

Mll psul Ksmp , Ksn^ DsIIgsn , Olgs LlMdurg
kin IsmpsrsmSntvoNss fsmNisriksisg sus sinsf

somsniksclisn Isii.
Vorksr 6ls neus vsuiscks V/vcksnsckaul

8 onnEag  l .ZÜ Ulir : EroÜs lugsncl - Vorrlsllung
. »IN » » » » «' « »

unct cito neus VItocksneckau

liermürkt

Vvrkntik
I Läuscrschwein

Wwe . Ficke,
Beckedors

KnukLes -iicti
» « » » » » » « » »
suche einen ^
wachsamen Hund.
Adr . Gesch.-Stelle

Br .-Vegesack
» » » » « » « » » »

8lsllsn-
Lnssdolv

Gesucht auf sofort

IM . ilkliiiiek
und

KlMEM
f. meine Wäscherei

Färberei Jank «.
Br .-Vegesack.
Poststraße 30

» » e n , « », V r « I , »

8i, s4ontag tögiick s .Sll vkr
Lm Sonntag 4 uncl t .SI tlkr

Die

Rothschilds
Licttsn out tiltstsssioo

kin Uta-kilM mit Latt Iluklmsnn,
ttorbssst ttlldnor , ttiitto Vtsivnsr,

SIeolo UKIvn
sUr lugonttlick » eugoisrionl

Wocbsnsckou : ttouoeto koigol
Sonntag 1.30 UM: Iugoncivoss,t.

»lezsi'-WliMisle
vsssmsn-ksssgs

ttsuo Lntsngar .: Sonnad . S.! i>,
Sonntag ; tlkr unct S SI tlkr

ttanai iknotscil , ttsnns » Stsiror

Venus vor korickl
kllss lugonctlicks nickt eugoiaersn

Vom 1.—21. Oktober ist unser Ge-
schäst nur von 15.00—18.00 Uhr

geöffnet
Fa . Geschwister Weihmann

M ns Lkrast -urchFreuüe
Lie Lrutlkhe Ürbeilrsroni

Sonnsbsnci , cisn 4. Oictobsss, um vkr
sstalt cisss sngsicUncllgtsn VVaNsss Spssicissi
Luttübssung cisr ttomsiingse  Spsslcissl

Konrsrt in vinpeirksgen
oin lustspisi In  ci sss I L Ict s n
ksi Sast « isst Seotkueon , Vr.-Sckönebsck

kintssltlspssiss:  Vossvsssicsuf 1 K61. Lbsnciicssss 1,20 ktvi
VossVSssicsutrrlsilsn: Sssiv/Irt i-iiiicsn,- Sastwisst Sssotbussn : 7igsr-
sssngsscdstt Ibisr , VsgssacK , ksssmsr SIss., unci ciurck ciis Lmt»-

waltsr ctsr VLk.

In ständig steigendem Umfange wird der Anzeigenteil der
.Bremer Zeitung " tn den Dienst der Werbung gestellt . Die

erheblich gestiegen » Auflage wirkt sich ja auch besonders tn
einem verstärkten Ersolg der Anzeigen auSI



Iln »«orntlonslise
*kl«cko»»uM>k>«ns » - Irtolgl

ein c4ill . . kiroki . ic » . k >l. kt cko« u » 4

«k «» ir  irv « ^ »ß »ß

Lnnjf vnckk«, killt« ttslmlk«
Lksrlolls 8ui», V/»I vokm
8p>s «sl1ung: L«rl: krosllek

mit:

II« « IrkIIekor, von ckor »oltorilott 6»,
»srroni unck von cksn Sskoimnl »»sn cks»
tsdsn » ocklliltsr gssvo : I.u,t,plvltllmll

lussnckllcko nickt »ugolaiianl
tlulluitlim: p»«eoleum / l», neueste »sut,cks mockenrckeu
Voevorksu « 11—1» vkr ckurckgsksnck

4cktungi Ssiinckoets , 4ntsng »»oltonl

11 88 »88 >88

ficmliiill
kln pecksnckor vk4 -S :oS«IIm mit:

« » »«8 z >.vcir8
A8 «ks von kssg^
kugsn ikiLpksr
Icks Wllsl
Voll ttsrlsn

»I« neu, »t«  veutsrke mockenscksu
0 lugsnck kat luteitt 0

Vorvoiic. 11—1» vk : ckorckgsksock

4cktung!
»sltnckokt« 4nrnng »»olt»ni

11 88 »88 >88

Ein lollor kUm—
«in kombonorlolgl

vis grcrvs 7onliimopslsits mll:
loksnne » llssrtsr,
vor « Aomsr
psui «SMP, kit» Isnkkott

vie neunte  oeutsck « moekensckeu
« lugsnck nickt »ugoiasesn «

KäI5kk . pL ^ 5I

4cktungl
Oslnckoets 4nI »ng»»»It«nI

linsr cksr »titelet »« i.u»t>pl»l-
k»m« I« mi«ck„ »uvllkeungl

»88 >88 >88 >00

Mll » oiegsi , Ssrteuck k^soickt
Ooekllck VVsdse . . . u . «.

kn ckom vka-klim:

» » »

kokn«» ckis nous »to tVocksnscksu
lugsncklicko kadsn Lutelttl

10 .llS1 . lS 3 .48 6 . 15

lins boraubsencks kilm-0porotislj
Paul links»

„krauI-uns
mit 1I» I mslckmlllise, kita Isnk-

kokt, leono v. ktsvsnckoett
7kso Ungsn

lugsncklieks nick« »ugsls, »snl
1.48 O 4.00 O 4.18 (Nie

UM ?RM
ein 7OS l 8 -5 pltrsnki Im mit:

«kmiricn skoirsk
H4sr >« nns llopp«
O« r»I» lLek
«sns SrsuiswoNor

VIs Spannung
ckor »ancklung u. ckis u» »ilek-
»Ig» Ilomik mackon ckio»»n
geovon l.u»t»plolliln > ru «Insm
koerseleiiekoncksn krlstrnt » !

81« neu »»«,  0 »u«»eke merken,ekeu
0 lugnnck nick« »ugolaeesnl 0

«E4 . 4P0N0

4cktungi
»olnckort « 4nlong »r»it»nl
,00 » »., ; «,.

»urk
r .oo

>oo >««Ittneck
SKI., ! «,.

». r,oo

Auktionen

Versteigerung
Dienstags

Dandstraßs 3/5,
Auftr .: Bremer
Straßenbahn:

Damen -Schirm «.
Handschuh ».

Ehr . Brauer
beeid. Versteigerer

§icai . a
faulsnrlr . 58/5».

«tnu» Lntnng, ».: 1.15. «.II , 1.15
kroitag —Montag

vorl im roten 5turm
<5els,snnot)

lugsnc ». Ubsss14 I . ksbon Iu «rlti
Disnstsg bi , Donnssstsg

«tnnno» Stolrsr , I«an,I Ilnolsck
Vsnus vor Ssriekl

ksginn 4.5II vkr
Paula V/s«»si », miily VIegsI

1ugsn ««»cks ksbsn luirliti

In

SrLpsIIngoe nsseelraSo 1»5/1»7

kernvmrüge
Wohng .-Nachw
MSbellagerung

Uilkelm

Korebsoek
Vreitenweg 28

Vie

§tcn « 1/piÄZn
«veirs—

«1,8 Sorgt,» unNM».
l«t>in»npN,g, k»ut«
» >«KNg,r N,nn >»
»InU. 51» »»rur»na»«
a,k »r»>«knurll»kl».

papi»« «in» »,rU-

Lorl ll. Srolks
^nkgarllclrckkol 18
^uck an V/ockan
tagnn dringt 01s
V.-2. - Klsinanrslgs

»tot» gUnrtlgo
-lngsdot » I

. Lntang «.!!> vkr
<»Sonntag 5.5« vkr un«t « 51

;?eäro soHkänsen
«tsinrkck Soorgs , lakob livcitics^

u. a . i
Sonntag trllk 18 vkr 1Vocksn»ckauI

<Soncisrvorsts11ung)
o » « » » » « « » » » » » » » oi

c ^ piiou
o n c » p c 1. 1 n o e n

Usus Ln«ang, »sltsn : 7SgI. «.15
Sonntag , 5.51 vkr un6 «.15 vkr

rsmilienanscllliiü
»lir lugsncilicks nickt rugsla »»sn
Sonntag 1 vkr gr . Iugsnclvor »t.

irslnslro kuck»

»» ««

Lluiuieii llei ' kni8ltsiiinilig iiini
sSgliek ok 1V tlkr : Kopoli»  IVilllell

Palast'
ISgii - k «.51 vkr

Sonnabonv 5.51 unU « 51 vkr

luctveig Sckmitr , Iksrln ttsrcit,
Xormann Spsslmsn «, kuci. Platts

u. a.
V/ocksnscksu : kisusito kolgo.
lugsnrtllcks nickt iugsls »,sr>

krsltag —Montag «.51 vkr
Ila»»on8ttnung t vkr

III»» Vksrnsr, Paul ttsrtmann . l
jkritr Ilampor , s. ci. vta -kiim l

Ssl vsre
I kllr lugonrti . nickt rugsisessn l

Veröl unkelusicz

Dv »üciikl!

icair

^jk ' msnmantsl

». Maschinenfabrik , Metallwaren¬
fabrik oder der Eisen verarbeiten¬
den Industrie gesucht.
Ang . u . B . R . 318 an Als , Bremen

K>sIcisr »cbrSn !rs12ll , 1Ü0,180cm
Loucbn » unci V/Ü»cbstrubvn
Ilscbs vsrscsilscisnsr OrSösn

pu « SIS so Klsinmüd «!

8 « « rinonn L ^ eon », koulsnsß .̂ l ^ -1ü

Gut möbl . Zimm.
m. Zentrhz . zu sos.
Schassenrathstr . b,
Endstat . Linie 16,
Wachmannstraße,

neuer Häuserblock.
Z. besicht. ab 3 Uhr

Möbliertes
Zimmer

mit »wei Betten.
Adr . beim Verlag
Möbliert . Zimmer

Westerstraße 108
Saub . Schlafstelle

Grünenstraße 29

Möbl . Zs. a . saub
j . Mann , östl Vrst.
Angeb . u . G 1832

8Is lslstst viel

un6 Ist billig
cils „ K. I ." .
Xlsmsnrslgs

Isusck

Biete in Oyten
Z. u . Küche, Ober¬
wohn ., mll . 25 ^ !,
geg. 3 Zi . u . Kü.
Unterwohn . od. kl.
Haus bis zu 35 ^ i!
Hemeling . u . Um
gebung . Besichtig,
von 15—18 Uhr.
I . Hugo . Oyten,
Sagchornerweg233

Mstgssucks

Kl. Etagenwohsg.
(2 Zim . u . Küche)
auch teilw . möbl
s. 2 Pers . gesucht.
Angeb . u . K 2710
Jg . Ehepaar sucht
gut möbl . Wohn
und Schlafzimmer
mit Heizung und
Kochgelegenheit.
Angeb . u . R 1842

,mmcir sicicnsl . eikcno  su .7 - >vkii . 5 vkbi s > vol . - wekxc

8ksük », keZen rmä k̂ ltre setren ckem
Oberlecker ckauernck ru , sie mscbeo
es »isrig rmck spröcke . ^ Ile 8ckiuk»s
brsuckien ckesbalt » tZAlicb ckie Pflege
mit lbockix, ckann kalten sie IZnger»
bekommen einen sckSnen Olsnr
unck bleiben xesckimeickiA. .

lL

5ekukpflsge
mit cksm »sinrslmän neben

»NLI » U « > LMo » ' -

öunlsntoritwsg .. kck»  SsIIsrt, ««.
Von krsitag bi» Klonlag

kl ' « » LNt » ,»
Von vlsnrtag bi» vonnse »1ag

lonn , lug » In:

mit ttan » Söknilsr unri
Librsckt Sckosnkal»

lugsnliiicko nickt rugslasioni

Solinger Stahlwaren aller Art geg
sofortige Kasse zu kaufen gesucht
Zuschriften erbeten unter G. 52 388

WIIIIIIi » i !I» Ii «Ii » iIlL
- kklUNMUVKk  -

— »ikvxiirett » o.
: oL » i4« oksrir . r«
: iruk  2 28 28
» ovircnsittktio Sk0kk »«k7 '

äliMIMillililllllllilllli-

Zu sofort für mehrere Gefolgschafts
Mitglieder

möblierte Zimmer
Angebote mit Preis erbeten an

Friedr . Bohne
Friesenstr . 28/36 Ruf 4 46 95

Hü t e r r i c 1i t

»

NenWrWitze Korse
ür Anfänger und Fortgeschrittene

beginnen Anfang Oktober in

Wernickes
Privathandelsschul«

Berusssachschule
Ansgarikirchhos 8

Auto - UQkt
^4 o t orra ctararkt

-eesattettwaserij

»ümtlicksr pabeilrot » unck

I/psn bi» ru 5 l-itsr Inbolt

gsgsn »ckrlltl . Ausgabe

^utomobil -blcincksl» Osssllsckiost

p. locobs unck bi. vom l,okn
6«»msn,V/oI »eock»r 8tr . 9-15

ksselmskiss
^dlsüungsn

nsck unck von

Vrvmerbsvsn
vlcklsnburg , 0 « lmsnkorrt
Wir dlttan , Ssnckungan nock
cklssnn Ortsn an un»»r«m logsr

kinck «»e41»«r «»K» 14/14
von r—1« vki anruiiotam.

»Isukirc »,

llu« 1170?

i ^ k-icir si . kic « s >. c >skblo oui - wkik /kus oc ^ 8 > voi . - wcirxkkl

§Uber

kautt

Oslsttorstslnwsg
IckulflUstStsoLs 7
Sügsstrsbs 81

II/«5 185

?1

5744757 « k47kk

Nsut«

16 .30 bis 20 .30 Ulir
Hillsr -Igck., 1. I ., r . Voi,t.

von Larlo»
Sonnndsnck, 4. Oiltobse

18lZ0- ri okr
Sonnabsnck -PIalrm . Er . 8.

^0 öoksm»
Sonntag , 5. vktodoi

14—1«.Z8 0iu
Ss,cki . Vorrt.
örsmsr logerkaus -Ss ».

»er Vogsliisncker
18—28.48 Oke
0onnsrrtag -p>alrm . Sr . 4

Die lurtiye

/UI» »lnck»ut» n»u«
dsgslslvrll

vsr unvssgsviicks sr,I»
grob » Va «I,ia - kl >m mit

I. A
»nnnsit Stslrn «, Nucki Sockcksn
ttnn » SSKntlor, Mnck̂ Itnkl u. s.

ltsgin : ttnn » tt, rseistl
voru cki» nsu «»i»

i » nck « i - mock « n,ck » u
v lugsnck nickt iugsla,, »n v

Voevorlcaul tUr ckis 4bonck-
voirlsilung von 11 bi » 1 u.
ad 4 Ukr 0 8u» r8S81

I IV 0  LI

Z20 . S - 0

S » k7 » k VklSkk
I0 »«4 »4tIkS
KIIKtLtttl

kin kilm ckse i-isrrog -kiim
Smbli . voiiss Will unck rlln-

cksncksr Ivlslockisn
mll p»ui »türbigor

Soorg Lioxancks»
Inno 7ilcksn u. ».

SpIsIIsitung : » üb . Markckil»
vnru : 01»

n»u»»t« Soncksr Wockonicknu
lugoncki. Ub. 147. »ugol »»»«nl

-Us ckis Sonnsdsnck -4bsnck-
unck bsicks Sonnlsg -Vor-
»Isiiungsn num. pistricse-
ien im Vorverkauf ab 4 Ukr

5cn̂v8Uk6
3 ^ 0 . 62°

5c»EI >1klttE
» 0 uts
krsitag : 18—28.58, 4. Xa.-krsi.

kirs74vkkv » irv » S!

krotektioil!
Xomückis von Suslsv vsvls

Sonnnbsnckr 14^!0 Okr
tS »»ckIo»ssns Vor»Is >iung>
litt 70ttl «t »444

ionnnbsnck : 18—!8.58, 4. Xa.-So.

kroleklionl

Sonntag : 14 .15 vkr 0
lum Istrionmnll

vsr kreinäv

Sonntag : 18—28.15 vkr 0
lum Istrtonmnl

LLn toller ksll

- ( sntrsl—
Ikeslsr , VÄvbLksusen

»oll « 4ntang » roiton!
«ock . «.88, So. 5.15 u. «.88 vkr
t-Irri VkalckmUIIor, 7koo längs»

krau Luna
lugoncklick« nickt rugoia »»«»!

0ron »tag —vonnoritag:
mi»> kritrck , kriscki Krop»

Vss loiclno Mücken
lugoncklicko nickt »ugols »»on!

Sonntag 1 vkr : Sr . lugsnckvor »«.

LLIVIIttL » OKU
7 « k000K 1. 008

ViklLSk

l>n V/Isck 0 r 0 u ff 8 k rung)
mit 4gno » Strnud

msrnsr » inr , krlt» itarnps»
7o«snna So«,
varu : VIs

nous »t» Sonckor-mockonrcksu
» lugsnck nickt rugsiosesn «

7LgIi «b 2 Ve»e»e« I>ung » i«

vor nouo groS«
S I S I. I - k I t k,:

^lettee

Vorverlr. I. ck. Soanad.-zd«.-
unck deiäe Soontsx-Vorstelix.
von 7 bis 8 Mir sdäs ., 8oaa-
sdeock sd 5.Z8vlir s . a. llssse

»auplckar »tsiior:
üsnlsmino Elgli

cLiroi .4 « 0 « »
kirikoirictt okkikk«

unck in cksr 7ilsirollo
kMK«4 Sik4KI47ic4
Italiens grSÜle Sciisuspielerlo

diovkir « k5

7ögl. F» 30 Sonntag u. klontagV 5.58 u. «.58 vkr

varu ckis nsurt»
so » vkir . moc « k» rc « 4v

0 lugsnck nickt rugslasson v

c cn
320 . H30

Laufjunge gesucht
C. Miesegades,

Am Deich 56
Aus sos. od. später
eine zuverlässige

Binderin
für mein Blumen¬
geschäft.
D. Teigeler,
Buntentor-

Mädchen od. Frau
f. einige Stunden
täglich oder mehr¬
mals wöchentlich.
Steintor -Drogerie,
V. d. Steintor 162

NMlkeiislm
kauft

s . Hemk « ,
Grafenstraße 13/14

Rus : 5 26 12

Hiiusl . Hilse. 2-Zi .-
Wohn ., 2X wchtl.
2 Std . Vorzustell.
bis 4 Uhr . Otto,

Römerstraße 25

28j. Haushälterin
mit 1V-j . Kind
geeignete Stellung
Angeb . u . H 1833

Bettst . m. Rahm .,
Bilderspiegel,
Tresenaussatz,
Kiichenschranl.

Eontrescarpel66p.

Mr visls rvrsckk
vorrätig, kxtreantortlgungsn

o ^ kiie >. se « ^ o . I. SNgSN8tk .30

»» « « 4
düökvlEronsporlv

i»W - 8lSl !l- M fkl ' N-

-ll ' SNSllVl'lk . l-SgepUNg !

Pops
^ ^-iossnstrak « 2 Aul 810 74
» « « » » « » » « « » » « » « » ssss

Ltsllencmysdote

Industriebetrieb der Nahrungsmit¬
telbranche sucht Pförtner in mittle¬
ren Jahren , evtl . Kriegsbeschädigt.
Angebote unter M 1837.

Ein « Näherin sowie Matratzenarbev
terinnen , auch zum Anlernen , evtl.
halbtägig . Johann H. Garwes,
Matratzenfabrik , Gr . Annenstr . 36.

Nordwestdeutsches Werk der metall
verarbeitenden Industrie sucht zum
möglichst baldigem Antritt mehrere
Kaufleute für die Werkstossbeschas-
sung . Technische Kenntnisse er
wünscht , jedoch nicht Bedingung.
Ansängern wird Gelegenheit zur
Einarbeitung gegeben . (Kennzisser:
4. 5). — Ferner «inen gewandten
und gewissenhaften Registrator sür
die Kanzlei und Poststelle , der auch
praktische Erfahrung in der Abfer¬
tigung der Ausgangspost besitzt.
(Kennziffer : O 6). Ausführliche An¬
gebote mit Gehaltsfordcrung und
Angabe des frühesten Eintrittster-
mins erbeten unter W 1847 an den
Verlag der Bremer Zeitung.

Wir suchen sür sofort oder später,
auch sür halbe Tage , Fuhrwerk mit
Kutscher . Dampswäscherci Schlefs,
Woltmershauser Str . 469. R . 5 32 63

Verkäuferein sür Schlächterei sür so¬
fort od. spät . in angenehme Daucr-
tellung gesucht.  *
Karl Bohne . Krautstraße 9/11.

Mitarbeiterin s. literar . Arbeiten in
den Nachmittagsstunden gegen Ho¬
norar gesucht. (Stenographie und
Schreibmaschine erforderlich .)

Angebot « unter F 3656.

Groß . Ausziehtisch
Bremerhav ' st. 44 I
nahe Elisabethstr.
Schwarz . Gehrock-
Anzng und ein
chwarz. Smoking-
Anzug , w. neu , da
nur wenig getrag.
Beide Größe 1,68
Näheres
Biebricher Str . 12

unck SUbsr Icauisn

IWkl ' älMM
ksulonstrsks 41
Osn . 0 41/5»S1

1 Puppenwagen
Angeb . u . F 1831

8WM
Elektr . Kreissäge,
elektr . Laubsäge,

Gleichste . 0. Wech
selstrom , gesucht.
Spielwarenwerkst.

Erotzmann,
Schwachhauser

Heerstraße 253

Lclii -ott ^

KstsUe

W88KNl !kl 'g
>-Iosistorltt .30/38
Islskon 54271

1^ Herrenfahrrad
Dahlienweg 62/63,
abMühlhanserweg
F . n . Kinderwag.
z. verk. 0. z. tausch,
geg. Da .-Fahrrad.
Angeb . u . U 3920

»I^ßii» A»Pdt
<» ê olack« Ovnck^««

vsniel 5clis6
tsogsnsliaks 58

Weg . Räumung d.
Pachtlandes prima

Miili -WIW
Gärtnerei

Vahrer Straße 239

Sportanzug s. 14j.,
1,72 gr ., Mädchen¬
überschuhe , 30/3 ..
Angeb . u . C 1828

Stepschuhe.
Größe 39—40

zu kaustn gesucht.
Angeb u . D 2604

rüslsUe

8ckrott

KUpLviei

Lltgummi
piisk L IVssssi

klsckt.
Seeweniestraße 77
Telefon 8I2SI

W. ert . Nachhilse-
Unterr . i . Englisch
s. 12jähr . Mittel¬
schüler? Westliche
Vorstadt od. Grö,-
pelingen.
Angeb . u . G 2732

Photoapparat.
G. Bei . abz. Schle-
gclstr . 17. Verl . a
der Duckwitzstraße
Verl . breit , silbern.
Filigranarmband.
Geg. Bei . abzugeb.

Lehmberg,
Paschcnburgstr . 2

1

Wir kaufen lauid

OpeL
Olympia , Kadett,
und Lieferwagen.
Opel -Automobil-

Eentrale
Rus : 8 40 57

SsielMlUM
Anlauf — Verkauf
A . keine LLo.

Fedelhören I

Heute 19.3» Uhrsi
Geldpreisskat.

Müller,
Degesackerstr .43/45

Welche Schneiderin
arbeitet 2 Kleider,

Bluse sofort , in
Gröpelingen.

Rus : 8 36 3»

Welcher Schneider¬
meister hat zufäll.
noch Stoss f. blaue
Hose z. Verfügung .
oder neue blaue i
Hose zu lauf . ges.
Angeb . u . P 1846 ^

Schädlings-
bekämpfel

Kiehne , Rus 83337
Schröderstrabe 1-
Vertilgung von

iämtl . Ungeziefer
unter Garantie

Slollsnsngsbol»
in cks» „S. 7."
bsdsn grovsn
kckoig — ckis

groLg 4utisgs
macbt '» l

»» » » » » US ^ AS 0 . kt,
6», iä«LlsV»niunir»Iuni„ -ruseoII»,
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185x218 HÄ3.25 vsv. 4üs 6188̂ 0 Lwb»§«n
Lrsit«xLöks ck.I ŝvstscuisodsx«»»ii
V. kisequenit, Sseiin 82 , eil„ ii««k»te»l , 3»
krompt«! po»tv«is»eck. pi«ixro»xskd lorck«r»

ÄrosrE

kkeiie rsliii
für Herren -Gard.

Nachlaßsachen
H. Kerl,KnooPst .26
E .Faul ' str .F .50086>

PUK em >vik ! Ki . ictt suics
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Nachruf
I « dem uns aufgezwungenen Kampfe für die

Zukunft unseres Volkes wurde von Bomben
britischer Flieger die Bolksgenosflu

klekrlens
erschlagen.

Sie starb für Deutschland.

Die gesamte Bevölkerung Bremens trauert
mit den Angehörigen an ihrem Grabe.

Bremen , den 1. Oktober 1941

Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

BLHmckez,
SA .-Obergruppensührer.

Keine Veflaggung am krntedanktag
Der Reichsminist 'er des Innern und der Reichsminister

für Volksaufklärung und Propaganda geben bekannt:
Die am Erntedanktag übliche Veflaggung und Aus¬

schmückung der Gebäude unterbleibt in diesem Jahre.

Konzentrationslager für klirvergessene
Der Neichsführer und Thsf der deutschen Polizei

teilt mit:
Äm 23 . 9. 1941 ist die Ehefrau Gerda Buh auf län¬

gere Zeit in ein Konzentrationslager übergeführt wor¬
den . Sie hat sich in ehrvergessener Weise mit einem
Polen eingelassen . _

Ein Tausender und zwei Fünfhunderter gezogen!
Schon die erste Hälfte dieser Woche bewies wieder die
großen Gewinnmöglichkeiten bei der Reichslotterie der
NSDAP . Am Sonntag zog ein Kochlehrling bei „Opa
Klein " im Kiosk einen Fünfhunderter . Am Mittwoch fie¬
len gleich zwei große Treffer : Einen Tausender sicherte
sich ein Herr , der sich in Bremen nur zwei Stunden ge¬
schäftlich aufhielt » bei dem Elücksmann im Wartesaal des
Hauptbahnhofes . Abends zog dann ein kaufmännischer
Angestellter in einem Lokal der östlichen Vorstadt noch
einen 500 -RM .-Eewinn . — Es gibt bestimmt keine bessere
Kapitalanlage als die Elücksbriefe der braunen Losver¬
käufer!

Spione aus dem Bremer Hauptbahnhof ? Vom
Fähnlein 30/75 , Walle,  wird uns geschrieben:
„Alle Reisenden , die am letzten Sonnabend in der Zeit
von 15 bis 17 Uhr die Halle des Hauptbahnhofs betra¬
ten , blieben mehrmals erschrocken stehen . Sie sahen , wie
Arbeiter , ältere Herren und Schüler plötzlich von eini¬
gen Pimpfen umringt und festgenommen wurden . Bald
schwirrten die Fragen : „ Sind das Spione — oder Sa¬
boteure ? " - Und was waren es wirklich für frag¬
würdige Existenzen ? Es waren Pimpfe des Fähnleins
30/75 , Walle , die ein Geländespiel austrugen . Sie woll¬
ten unerkannt durch die Sperre gelangen , um ihren
Kameraden zu entgehen , welche die Aufgaben der Po¬
lizei zu erfüllen hatten . So klärte sich allmählich die
Lage , und man sah aus den Gesichtern der Erwachsenen
ein vergnügliches Schmunzeln : „Oh diese Jungen !"

Elternversammlung KLV .-Lager Rieden b. Füssen,
Haus Hubertus . Lagerleiterin : Fräulein Goodecke . Am
Dienstag , 7. 10 ., Museum Domshof.

Das 75 . Lebensjahr vollendet heute Frau verw . Louise
Wohlers,  verw . gew . Land , Graf -Wahdersee -Str . 34.

Es wird verdunkelt:

von Freitag 19 Uhr bis Sonnabend 7 Uhr

H c> t o

.. . . . wir halten die Ohren steif!"
Anneliese Dobber berichtet über das krgeben von 60  Vrerner Mädelnaus dem tandsalirlager Vuchhol;

Dem Fröhlichen gehört die Welt ! Dieses Leitwort
hatten wir über unseren Bauernabend  gesetzt,
denn unsere Bauern mußten doch endlich einmal wieder
so recht von Herzen fröhlich uNd frei einige Stunden
mit uns verbringen . Wenn das Landjahr ruft , dann
bleibt keiner zu Hanse , da wird alles möglich gemacht,
damit die ganze Familie an der Veranstaltung teil¬
nehmen kann . „Gerade heute tut es not , daß wir ein¬
mal wieder aufgemöbelt werden " , sagte unser Orts¬
bauernführer , „und deshalb sind wir unserem LaNd-
jahrlager auch so dankbar , daß es diese nicht ganz leichte
Arbeit übernommen hat " . Unsere schauspielerischen Ta¬
lente waren wieder in Form , und es dauerte auch nicht
lange , da war schon Hochstimmung im Saal .- Alles sang
und lachte mit und mußte sich den Tönen der Zauber¬
ziehharmonika fügen . Groß war die Freude , als in
einem lustigen Lied unsere Bauern und das ganze Dorf
besungen wurden . Die Buchholzer sind sehr stolz auf ihr
Landjahrlager , das nun schon das sechste Jahr in ihrem
Dorf ist . Wie jubelten sie, als wir ihnen mitteilten,
daß wir bei dem Bezirkssportfest , au dem 22 Lager ihre
sportlichen Leistungen messen sollten , den ersten
Preis  holen konnten!

Als wir zum erstenmal in diesem Jahr mit unseren
neuen Kleidern  durch das Dorf marschierten , stolz
wie die Spanier natürlich , denn jedes Mädel hat ihr
Kleid selbst genäht , da haben sie uns wieder sehr be¬
wundert . „Die Mädel gehen aber wieder hibsch !" , d . h.
„Die Mädel sind aber hübsch angezogen " , tönt es aus
jedem Haus . Unsere Großfahrt  haben wir leider
schon hinter uns . Sie ' war der Höhepunkt des Lager¬
lebens und führte uns durch das wunderschöne Sii-
detenland . Wir haben sehr viel Schönes erlebt und ge¬
sehen . und wie freundlich waren die Menschen dort
überall ! Man kann wohl sagen , daß wir überall mit
offenen Armen und freudigem Herzen aufgenommen
wurden . Am liebsten hätten uns die Leute in Polauu
und Josephstal alle dort behalten . Obgleich unsere
Quartiereltern zum Teil arme Heimarbeiter waren,
haben sie 'uns so liebevoll umsorgt , wie es Eltern nicht
besser tun können . Es hat überall großen Eindruck ge¬
macht , wenn wir sagten , daß wir aus Bremen seien,
und wir haben auch viel Schönes von unserer Heimat¬
stadt erzählt.

In der Erntezeit  hatten wir in diesem Jahr viel
Sorgen . Der Regen machte uns manchen Strich durch
die Rechnung . Der Herbst scheint uns aber zu ent¬
schädigen . Bei dem herrlichen Wetter sind wir den
ganzen Tag auf dem Felde und buddeln Kartoffeln aus.

^ .uknaiiwo : Oobbsr.
Nun siebt ibavn an , ckak sie sieb vvoklkiiblen

Da fällt ja allerdings mancher Seufzer , wenn einem
der Buckel weh tut . aber wir halten die Ohren steif,
denn wir prägen ja alle selbst so gern essen . Das Wort
„Futtern"  wird überhaupt bei uns groß geschrieben,
und wir freuen uns schon jetzt auf die Gesichter unserer
Mütter , wenn wir im Dezember nach Hause kommen.
Zarte kleine Mädchen haben sie im April fortgeschickt
und kräftige , runde Deerns bekommen sie wieder.

Zuchthaus für Nückfalldieb
Vor dem Sonde rgericht Bremen  hatten sich

die Angeklagten Wilhelm Markes und Johann Däuser
wegen Rückfalldiebstahls und Verbrechen im .Sinne der
Kriegswirtschaftsverordnung zu verantworten . Beide
sind erheblich vorbestraft . Wie die Beweisaufnahme
ergibt , hat Markes , der Angestellter einer Futtermittel-
haiMung war , mit Hilfe von Bauser 20 Sack Eersten-
schßvt verschwinden lassen . Dabei wurde einmal ein
Schloß gewaltsam erbrochen . Die . Fortschaffung des
Diebesgutes hatte der Mitangeklagte H . übernommen.
Er wurde jedoch wie er vor Gericht glaubhaft versicherte,
von M . und B . in dem Glauben gelassen , daß es sich um
eine einwandfreie Sache handele . Demgegenüber machte
es einen schlechten Eindruck , daß Markes den H . als
Anstifter hinzustellen sucht . Das Gericht verurteilte Mar¬
kes zu 6 Jahren Zuchthaus  und 6 Jahren Ehr¬
verlust und Bauser zu 3 Jahren Zuchthaus  und
3 Jahren Ehrverlust . Die Untersuchungshaft wurde ihnen
angerechnet . Der Mitangeklagte H . wurde freigesprochen.

Verordnung über keilmillelwerbung
Durch eine am 1. Oktober 1941 in Kraft getretene

Polizeiverovdnung , die die bisherigen landesrechtlichen
Äorschriften auf diesem Gebiet ablöst , hat der Reichs¬
minister des Innern die Werbung auf dem Gebiete des
Heilwesens reichseinheitlich geordnet . Das Ziel der
Polizeiverodnung ist der Schutz der Bevölkerung
vor unwahren und übertriebenen Werbebehauptungen
über Heilmittel allpr Art . nämlich Arzneimittel , Mittel
und Gegenstände , die den Arzneimitteln gleichstehen
sowie auch über Verfahren und Behandlungen . Jede
Irreführung in der Werbung für diese Zweige des
Heilwesens ist unzulässig . Irreführung liegt vor allem
dann vor , wenn falsche Angaben über die Zusammen¬
setzung eines Mittels oder die Beschaffenheit eines Ge¬
genstandes gemacht werden , wenn den Mitteln , Behand¬
lungen usw . über ihren wahren Wert hinausgehende
Wirkungen beigelegt werden oder wenn fälschlich der
Eindruck erweckt wird , daß ein Erfolg regelmäßig mit
Sicherheit oder Wahrscheinlichkeit erwartet werden
kann . Unzulässig ist ferner u . a . eine Werbung für die
sog . Fernbehand ' lung . Auch darf keine Werbung mehr
mit Angaben arbeiten , die Angstgefühle durch Hinweise
auf lebensgefährliche Zustände und ähnliches hervorrufen.

Unzulässig ist sodann eine Werbung mit Preisaus-
schreiben , mit Selbstbehandlungsschriften und Vehänd-
lungsschriften für Tiere , mit Hauszertschriften für Laien,
durch Werbevorträge von Laien , durch Hausbesuch und
eine Werbung gegenüber Kindern . Für bestimmte
Mittel wird nur eine auf Fachkreise beschränkte Wer¬
bung zugelassen . Dagegen darf ohne Beschränkung auf
einen bestimmten Personenkreis geworben werden für
Heilbäder , Kurorte und Kuranstalten innerhalb ihres
Behandlungsbeveichs , für natürliche Heilwässer , jod¬
haltige Naturerzeugnisse und ähnliche Dinge . Dank-
und Empfehlungsschreiben und sonstige anerkennende
oder empfehlende Aeußerungen dürfen zur Werbung
nicht mehr verwendet werden , Gutachten nur unter
ganz bestimmten Voraussetzungen.

Was ein Kirchenbuch erzählt
Die beiden unmittelbar vor den Toren Bremens lie¬

genden Dörfer Arsten und Habenhausen haben sich trotz
dieser Eroßstadtnähe in vielem ihre alte Eigenart er¬
halten . Ihrer Geschichte und Entwicklung ist Rudolf
E r t l , Habenhausen , mit großer Liebe und beachtens¬
werter Gründlichkeit nachgegangen . Auf der September¬
sitzung der „Maus " , der Bremer Gesellschaft für Fa-
milienforschung , teilte er eine Fülle von bezeichnenden
Tatsachen mit , auf die er bei der Durchsicht des
Arster Kirchenbuches gestoßen ist . Vieles ist nicht
nur für die Vevölkerungswissenschaft und Familienfor-
schung , sondern auch für die Volkskunde von Bedeutung.
Schon im Jahre 1712 vermerkte der damalige Pastor im
Kirchenbuch ! damals habe die Pest in Bremen und Um¬
gebung derartig gewÄet , daß das nahe Vrinkum fast
ausstarb ; die Eemeinoe Arsten sei dagegen vom Aller¬
höchsten väterlich beschützt worden und habe sogar um
30 Personen zugenommen . Ertl hat von 1802 bis 1881
aus dem Kirchenbuch alle Geburten , Trauungen und
Todesfälle ermittelt . Dabei ergab sich ein Steigen der
Geburtenzahl von 1802 bis 1851 , dann fiel sie bis 1861,
um hierauf wieder zu steigen . Die Zahl der unehelichen
Geburten war gering , sie betrug im Durchschnitt nur
2 v . H . Dagegen findet sich häufig im Kirchenbuch die
Bemerkung : '» mso und so viel Wochen oder Monate „zu
früh geboren " . Das erste Kind einer Ehe ist sogar in
den meisten Fällen „zu früh geboren " . Das lag nun
aber nicht etwa daran , daß im Kirchspiel Arsten die
Moral auf einer niedrigen Stufe stand , sondern nach

den damaligen Anschauungen wurdest den Verlobten
eheliche Rechte zugebilligt , wie denn auch die Braut in
solchen Fällen unbeanstandet Kranz und Schierer tra¬
gen durfte . In Arsten wie Habenhausen haben von
jeher viele Personen gleichen Namens gewohnt . Da
war es nicht imer ganz einfach , die Menschen ausein¬
ander zu halten . Aber man wußte sich zu helfen . Bau¬
ern legte man den Namen ihrer Höfe ber , der oft aus
einen vor 200 oder 300 Jahren auf dem Hof ansässigen
Bauern zurückging . So kommt es , daß ein Friedrich
Meier Gerdsin Fidi genannt wird und ern Johann
Klatte als Gerken Jan bekannt ist.

Bei den Häuslingen zieht man die Namen ihrer Häu¬
ser heran , die etwa Schoppenstehl , Vraaken , Pingel usw.
heißen . Die Häusernamen sind sogar erblich ms ins
zweite und dritte Glied . So heißen von zwei Arstern,
die beide eigentlich den Namen Heinrich Pundsack tra¬
gen , der eine Vraaken Hinrich und der andere Pingel
Hinrich , jeder nach seinem Haus , in dem seine Vor¬
fahren einmal wohnten . Im übrigen kommt es auch
vor , daß — eheliche — Kinder nicht nach dem Vater,
sondern nach der Mutter genannt werden . Womit nicht
etwa behauptet werden soll , daß sich hier Spuren des
Mutterrechts erhalten haben . Das alles muß derjenige
Familienforscher berücksichtigen , der nach Vorfahren in
Arsten und Habenhausen fahndet . Für ihn sind hier
jedenfalls allerlei Fußangeln gelegt.

Unter dem kolMsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute , 19.30 llhr . Zellen - und
Stabsteiter -Besprechung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Wafserturm . Sonntag , 5. Oktober, vormittags
10..30 Uhr im Festsaal der Horst-Wcssel-Schute , Eingang Brs-
m'erhavener Straße , Morgenfeier . Redner: SA .-Stuvm >bannMH-
rer Pg . Witsch. Erscheinen aller Pol Leiter» Amtswalter und
Warte der Gliederungen Pflicht . Gäste willkommen . Kein Un-
kostenbeitrag.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung , Jugendgruppen . Heute , 20 Uhr,

übt die Singgruppe im Musiksaal der Kleinen Helle.
Kreissrauenschastsleitung . Wir machen aus den Vortrag von

Pros . Dr . Maschke. „Deutschland und der Europäische Osten
am 8. Oktober, 19 Uhr, in der „Glocke" aufmerksam. Um zahl¬
reiches Erscheinen wird gebeten. '

Hitler -Jugend
Standortspiclschar . Heute 18.15 bis 19»t5 Uhr Probe Ballett¬

musik; Oldenburg -Fahrer Sonnabend , 13.45, vor dem Bahnhof.
Stamm IX. Der Stamm tritt morgen 8.30 Uhr Appellweg an.

Saubere Uniform ! Beerdigung . Erscheinen Ehrenpflicht!
MHJ ., Gefolgschaft 6/75. Schar 2 antreten heute 20 Uhr

Schulstraße.
Gefolgschaft 41/75 . Morgen 8.30 Uhr Appellweg . Saubere

Uniform ! Beerdigung . Erscheinen Ehrenpflicht.
Ortsgruppe Fedelhören . Arbeitstagung sämtlicher Mitarbei¬

ter und Mitarbeiterinnen am Sonntag , 5. Oktober, 10.30 Uhr,
im Festsaal , Bein steinernen Kreuz 9. Erscheinen dringend er¬
forderlich.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Vom 1.—15. Dezember steht uns

eine größere Anzahl Frei Plätze  für das NSKOV .-Er-
holungsheim in Wartenberg am Roll (Sudetengau ) auf Grund
der Adolf -Hitler -Freiplatzspende zur Verfügung . Meldung
von Kameraden sofort in der Kreisdienststelle.

Das zeitgemäße Rezept
Geburtstagskuchen

50 Gramm Fett , 2 ganze Eier , 250 Gramm Zucker, 500
Gramm Mehl , 1 Backpulvers Zitronengeschmack, V- Kilo¬
gramm Aepstl . Man rührt das Fett mit Eiern und Zucker
schaumig, gibt die übrigen Zutaten langsam dazu und
erhält einen ziemlich festen Teig , den man lagenweise
in eine Springform drückt, dazwischen und obenauf gibt
man geschnitzelte Aepfel . Man backt ihn eine Stunde
bei Mittslhitze . Dann streut man etwas Zucker obenauf.
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Der Hof des Nupert Purger ist ein rechter Hof , wie
man so sagt , mit Scheunen und Ställen , darin alles
in bester Ordnung steht , mit roten Ziegeldächern und
mit einem Wohnhaus , das sich wohl sehen lassen kann,
denn es ist groß und hat lichte Fenster , und was so
schön daran ist : vom Frühling an bis in den späten
Herbst hinein stehen in diesen Fenstern Blumen , so
viele Blumen , gelbe , rote und blaue . Nur an der
Wetterwand klettert der einsame Efeu Jahr um Jahr
höher gegen den spitzen Giebel , und hoch oben auf dem
First dreht sich ein blecherner Hahn um eine eiserne
Stange . Er kräht nicht und er knarrt nicht , aber sein
kühn gebogener Schweif fängt allen Wind . Ganz nahe
an dem Hause vorbei springt die Fölz über Helles Ge¬
stein . Hinten schaut der scharfgratige Fölzstein mit sei¬
nen kalkweißen Hängen über den dunkelnden Wald
und rechts davon der Mitteralm -Turm . steil ' und spitz,
als wolle er etwas auf den Himmel schreiben.

Wenn der Rupert Purger am frühen Morgen vor
das Haus tritt , dann ist sein erster Blick nach dem
Wetterhahn auf dem First gerichtet . Da weiß er gleich,
ob es regnen wird , oder ob es trocken bleibt , ob Kälte
oder Wärme zu erwarten ist . Getäuscht hat ihn der
Hahn noch selten , und wenn der Wetterprophet viel¬
leicht gar gegen den Floning guckt ; als ob dort Weizen¬
körner für ihn verstreut wären , so ist es geraten , doch
lieber daheim zu bleiben , bevor etwa die Eiskärner
vom Hochschwab kommen , groß wie die Haselnüsse , böse,
tückisch und ohne Erbarmen.

Da war vor Jahren einmal ein Feuerwehrfest in
Thörl drunten gewesen . Da waren sie alle mit kliygen-
dem Spiel gekommen : die Aflenzer , die Jauringer , die
Dörfischer , und wie sie in, .der Umgebung heißen . Beim
Morgengrauen bereits krachten die Böller auf den
Halden ringsum , mit schmetternden Instrumenten zog
die Musikbande die Ortsstraße entlang , daß die letzten
säumigen Schläfer aus den Betten sprangen , um . zu¬
meist in dürftiger Bekleidung , hinter den Vorhängen
zu stehen und nach dem blasenden und tutenden Ereig¬
nis zu blicken , das zwar die laute , aber um so ein¬
dringlichere Eröffnung eines fröhlichen Tages bedeu¬
tete . Am Vormittag wurde dann die Feldmesse gelesen,
und nach dem reichen Mittagmahl mußte bereits daran¬

gegangen werden , in gebührender Weise die Vereine
zu empfangen , die dem Feste das Gepräge gaben . Die
Fahnen flatterten lustig im Winde , in vielen bunten
Bretterbuden lockten verzuckerte Früchte , buntfarbige
Ballons . Lebkuchenherzen , Brezel und andere schöne
Dinge , ein Ringelspiel drehte jauchzende Kinder im
Kreise , und auf dem Tanzboden unter freiem Himmel
quiekten die Klarinetten und trillerten die Flöten . Ja,
es war wohl ein . sonnenfroher , schöner Tag gewesen,
der doch so häßlich enden sollte.

Am späten Nachmittag nämlich bekam der Pölzstein
ein Wolkenkrönlein . Zunächst war es ganz duftig und
hell , dann wurde es grau und größer , ein gelber Rand
wob sich darum , und es sah wie ein böses Auge aus.
Ueber hem Hochschwab aber wölbte sich eine drohende
Wand . Niemand sah sie stehen , und Niemand sah sie
kommen , denn die Freude läßt immer gern die Por-

-sicht vergessen . Aber mit einmal krachte es los , als
wenn ..der Teufel selber alle seine Höllengeister frei¬
gelassen hätte . Zuerst rauschte ein Regen nieder , dann
brach fast völlige Dunkelheit ein . durch die wie von
unsichtbaren Niesenhänden geschleudert die Blitze gleich
brennenden Fackeln zuckten . Hernach brausttz es von
fern : der Storni . Er peitschte den Hagel vor sich her,
trieb die Wolken zusammen , stieß sie johlend zu Tale.
daß sie alle ihre Schleus »» öffneten und Wasser und
Eis herniederfiel auf Haus und Feld , auf Mensch und
Tier . Da heulten die Frauen und haschten im rauschen¬
den Gusse nach ihren Kindern , die Männer riefen , es
dunkelte bei Tage . hagelte , stöhnte und schrie , daß sie
allesamt das Letzte nicht hören konnten : den Bach . Den
hatten die Wasser mit einmal sso shoch ' chwellen lassen,
daß er aus dem Bett sprang und zu brausen begann.
Was ihm im Weg stand , nahm er mit , Bäume und
mühsam geschichtetes Holz , den Hühnerstall des För¬
sters in der Au , Steine und Geröll . Er war ein rei¬
ßendes Ungeheuer geworden , das nur noch Vernichtung
zu kennen schien.

Die Thörler merkten die Gefahr erst , als das Un¬
glück schon da war , als das Wasser gelb und verschmutzt
über die Straße geschossen kam , sich in die Wiesen
ergoß , in die Gärten , als der zum Strom gewordene
Bach Zäune wegriß . Pfosten und Türen packte und
gegen die Häuser schlug . Da schrien sie nimmer . Jetzt
griffen , die Männer zu . Menschen , die mit Wind und
ZLetter , in Sonnenschein und Eisschauern hochgewach¬
sen sind , solche Menschen vertun keine Zeit in Gefahr.
Also stemmten sie sich gegen das Wasser , haschten nach
bunten Fetzen , retteten Weiber und Kinder und Vieh,
und als nach kaum einer einzigen jammervollen Stunde
alles vorüber war , und eine seltsam milde » dunkelrote

Abendsonne In diese kleine Welt voll Schmerz schien,
da hatte sich ein frohes Festz in klagendes Elend ver¬
wandelt . Und zur Nacht zogen sie wieder heimwärts,
die . Aflenzer . die Dörfischer , die Jauringer . ohne klin¬
gendes Spiel , durchnäßt und schweren Herzens ; denn
oas Unglück des lieben Nächsten mag bei den Gebirg¬
lern wirklich noch das eigene Unglück sein . Die Män¬
ner hatten die Arme um die Schultern ihrer Frauen
gelegt , als bedürften die noch jetzt eine Stütze , und
die Frauen trugen die Kinder . Und einer fing ganz
laut zu beten an , als kämen sie nicht von einem Fest,
sondern geradewegs von einer Wallfahrt aus Maria-
zell.

Der Bauer Nupert Purger in der Au war nicht mit
in Thörl gewesen . Am zeitlichen Morgen hatte er nach
dem Wetterhahn geäugt . Der reckte oen Schweif zum
Fölzsteine und guckte gegen den Floning.

„Es kommt was . heute !" meinte der Rupert drinnen
zu seiner Frau.

„Was soll kommen ? " fragte sie.
„Ein Wetter ."
Die Bäuerin war jung . kaum achtundzwanzig Jahre,

gesund und stark . Sie lachte . „Ach geh !" sagte sie.
„So klar wie heut wars schon lang nimmer . Und
dein Hahn droben ist auch kein Hexenmeister nit !" '

Es war längst ausgemacht zwischen ihr . der Pichlerin
und der Frau Försterin : sie wollten zu dritt zum Feste
nach Thörl gehen , auch die Kinder sollten dabeisein.
Dem Bauern war das recht . Wer Tag für Tag in den
Scheunen und Ställen und auf den Feldern steht , der
konnte auch einmal ein paar vergnügliche Stunden
haben . Er war kein harter Mann . und er hatte seine
Frau gern , wie eben ein Mensch mit schwerem Blut
jemand gern haben kann . ohne viele Worte , ohne
Getue , so selbstverständlich : Du gehörst mir , und ich
gehöre dir . Das hatte er einmal gesagt , und dieser eine
Satz war zu einem Fundament geworden , auf das sie
eine ganze Ehe aufbauten . So blieb es auch diesmal
dabei : man wollte zum Feste gehen.

Zu Mittag jedoch begann der kleine Dominik über
einen wehen Zahn zu klagen . Nik war das einzige
Kind der beiden , und mit den einzigen Kindern ist es
schon einmal so. daß sie meist rechte Sorgenkinder sind.
Da hilft auch die rauhere Lebenszucht eines Wald¬
winkels nicht darüber hinweg , eines Erbstückes , das
karg ist . und das in seiner Dürftigkeit so viel Arbeit
fordert , daß zur Deutung der Regungen eines Mensch¬
leins eigentlich recht wenig Zeit bleibt . Frau Kordula
Purger aber war eine Mutter mit wohl zerplagten
Händen und doch mit einem Herzen voll Sonne . Sie

Un ; «?ne Küknen nieten

Die Oper des Staatstheaters bereitet für Sonntag,
den 12 . Oktober , die Erstaufführung der Oper „Die
Hexe von Passau"  von Ottmar Gerster , dem Kom¬
ponisten von „ Enoch Arden " , der erst kürzlich den Schu¬
mann -Preis der Stadt Düsseldorf erhielt , vor . Die
musikalische Leitung hat Fritz Rieger . die Regie führt
Richard Dornseiff , die Bühnenbilder entwarf Theodor
Schlonski.
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band dem kleinen Dominik sogleich ein wollenes Tuch
um das Gesicht , wand auf dem Scheitel einen Knoten
und ließ die Zipfel steif nach oben stehen , daß der Nik
nun wie ein Häslein aussah , wie ein gemaltes Oster-
häslein in seinen kurzen Hosen und dem blauen Leinen-
hemdchen . und der Vater wollte nun auch nicht zurück¬
stehen . also nahm er ihn auf die Knie ^tmd sagte : „Guck
einer mal an ! Der Nik ! Der Nik hat lange Ohrwaschel
kriegt , kreuzdividomini !" Er ließ den Kleinen ein paar
Hopser machen , die jede erhoffte Wirkung verfehlten.
„Und bis nach Thörl ist der verflixte Zahn schon wie¬
der gescheit worden , he ? "

Es war aber nicht so. Der Zahn tat noch weh , als
schon die Pichlerin und die Frau Försterin zum Fen¬
ster hereinschauten und nach der säumigen Bäuerin
riefen . Frau Kordula stand längst im Sonntagsstaate
bereit , auch Herr Rupert knöpfte sich die grünkarierte
Weste zu , nur der Nik jammerte in unverändertem
Schmerz , daß der Bauer schließlich die silberne llhrkette
wieder auf den Tisch zurücklegte und sagte : „Die Brezel
und Lebkuchen in Thörl drinnen werden ' s ihm auch
nit besser machen , im Gegenteil . Was haben wir schon
davon mit so einem Kalfaktor , der bloß lamentieren
tut ? Geh allein , Kordula ! Ich bleib da ."

So war es bislang immer gewesen : eines richtete
sich im stillschweigenden Einvernehmen nach dem andern.
Heute kam noch dazu . daß zwei liebe Bekannte bereits
ungeduldig warteten , also nahm Frau Kordula den
rotgeblümten Schirm , fuhr dem kleinen Nik mit der
freien Hand begütigend über den Schöpf , und gleich
begann der Nik ein neues und verstärktes Gezeter , daß
ihn der Bauer hochhob und vor die Haustür trug.

,,OH . oh !" sagte die Frau Försterin bei solchem An¬
blick bedauernd . „Der Nik hat wohl Zahnweh ? Na,
das vergeht schon bald wieder ." Die Pichlerin konnte
nichts sagen , weil sie ein neues Kleid anhatte , und
das war eng und über ein Miederzeug gepreßt , daß
ihr schier der Atem wegbleiben wollte.

(Fortsetzung folgt)
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Marktumschaufür die Hausfrau
Es ist jetzt selbstverständlich, beim Einkauf für die

täglichen Mahlzeiten das leicht verderbliche Gemüse,
soweit es in größeren Mengen vorhanden, bevorzugt
zu verwenden. Das trifft besonders für den stärker
anfallenden Spinat zu. Ihn mehr auf den Tisch zu
setzen, bringt deshalb Gewinn für den menschlichen
Körper, weil Spinat seines verhältnismäßig hohen
Eisengehaltes wegen eines der am meisten blutbilden¬
den Gemüse überhaupt ist. Endiviensalat , dieser nun
»nehmend, und auch Kopfsalat sind nicht minder ge-
undheitsfördernd . Salatgurken bringen «ine Äb-

wechslungsmöglichkeit. Würzkräuter verhelfen zu den
verschiedensten Geschmacksveränderungen. Zum Roh-
genuß oder zu selbständigen Gerichten sind noch genug
gute Früchte zu haben und erfüllen auch als Brotbelag,
ebenso wie Gurken, Kohlrabi , Rettiche und Radieschen
gute Dienste. Im übrigen ist damit die herbstlich bunte
Vielfalt der Versorgung bei weitem noch nicht erschöpft.
Weißkohl und Wirsing und im Vergleich zum vorigen
Jahr verhältnismäßig viel Rotkohl nehmen immer
stärker eine beherrschende Stellung ein. Blumenkohl
wird aus der Herbsternte zwar gut angeliefert , aber
noch flotter abgenommen, so daß er an den Markt¬
plätzen kaum in Erscheinung tritt . Beten, Steckrüben,
Sellerie und vor allem Wurzeln in guter Beschaffen¬
heit drängen mehr und mehr in den Vordergrund des
Marktgeschehens. ,

bearbeitete eine gefundene Platzpatrone mit einem Ham¬
mer. Die Patrone explodierte und der Junge erlitt
erhebliche Verletzungen an der Hand. Er kann von Glück
sagen, daß ihm die Ladung nicht ins Gesicht geflogen ist.

Celle. Ein halbes Jahrhundert Harrh
Trüller.  Als der kaum 23jährige Bäckermeister
Harry Trüller vor 50 Jahren .am Torplatz in Celle eine
kleine Bäckerei übernahm, brachte er als wesentlichstes
eine Idee mit in sein Unternehmen : Zwiebackmaschinell
zu schneiden. Der erste Erfolg ließ den jungen Hand¬
werksmeister nicht ruhen , nach mühevollen Versuchen
entstand der erste Röstofen, die Voraussetzung für ein
wirklich vollkommenes Dauergebäck, den Victoria -Zwie-
bach. Der Ruf , dessen sich dieses Dauergebäck erfreute,
gestattete bald den Bau einer Fabrik , die als erstes
Gebäude auf dem Gelände an der Fuhse erstand, oas
heute mit einem großen Eebäudekomplex der Trüller-
Werke bebaut ist. 1898 wurde mit dem Bau einer
Keksfabrik begonnen, dem dann weitere Nebenbetriebe
folgten ; ein großer Neubau, 1909 errichtet, gab die
Möglichkeit, den Betrieb noch weiter auszudehnen. 1923
wurde das Unternehmen zu einer Aktiengesellschaftum¬
gewandelt. Durch schwere Krisenjahre konnte jedoch
Harry Trüller sein Lebenswerk unversehrt in die mit
der nationalsozialistischen Machtergreifung beginnenden
besseren Zeit hinüberleiten.

Oldenburg. Erfolgreiche Zuchtvieh auk-
tion . Die  Oldgnburger Herdbuchgesellschaftführte in
der Auktionshalle in der Wunderburg eine von zahl¬
reichem und ausgesuchtem Zuchtmaterial beschickte Ver¬
steigerung durch. 100 Herdbuchfärsen und über 70 Hilfs-
buchtiere standen der Auktion zur Verfügung, dazu zwei
Dutzend Zuchtbullen. Die Körungs - und Prämiierungs-
kommission waltete ihres bei dem großen Aufgebot hoch¬
wertigen Materials nicht leichten Amtes mit viel
Umsicht.

Emden. Gefängnisstrafe wegen Verwei¬
gerung der Dien st Verpflichtung.  Das Amts¬
gericht Emden verurteilte einen Einwohner aus Jhre-
nerfeld zu einer Gefängnisstrafe von einem Monat . Er
war einer vom Arbeitsamt in Leer verfügten Dienstver¬
pflichtung, bei der Firma Boekhoff in Leer zu arbeiten,
nicht nachgekommen. Der Angeklagte gibt zu seiner Ent¬
schuldigung an, er Habs sieben Kinder im Alter von
20 bis 4 Jahren und bewirtschafte selbst seine Kolonat-
stelle. Sein Sohn , der vorher die Stelle bewirtschaftet
habe, sei zum Militärdienst eingezogen. Die Staatsan¬
waltschaft beantragte Erhöhung der Strafe auf zwei
Monate Gefängnis . Das Gericht beließ es jedoch bei der
vorinstauzlichen Strafe von einem Monat Gefängnis,
wobei berücksichtigtwurde, daß der Angeklagte auch in
diesem Kriege ein Jahr als Soldat seine volle Pflicht
getan hat.

Wesermiinde. Kind aus dem ersten Stock¬
werk gestürzt.  Ein dreijähriges Kind fiel aus dem
ersten Stockwerkeines Hauses in der Erenzstraße auf die
Straße und blieb mit Kopfverletzungen liegen. Das Kind
wurde in das Krankenhaus gebracht. Es hat einen
schwerenSchädelbruch und eine schwereGehirnerschütte¬
rung erlitten.

Stade . In der Wohnung gefallen und
gestorben.  Eine 75 Jahre alte Frau in Midlum war
in ihrer Wohnung durch einen Schwindelanfall mit dem
Kopf gegen einen Schrank gefallen und hatte sich erheb¬
liche Kopfverletzungen zugezogen. An den Folgen der
Verletzungen ist die Greisin jetzt gestorben.
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Hochbetrieb im Niederjachsen-Zußballspiel
In der Bereichs - und auch in der Bezirksklasse herrscht gm

Sonntag Hochbetrieb . In der . Bereichsklasse sind vier Spiele
angesetzt, von denen die Begegnung zwischen dem DsL. Osna¬
brück und Werder Bremen das Hauptinteresse beansprucht.
Werder tritt in Osnabrück mit stärkster Mannschaft an und
zwar mit Uelzmann : Hundt . Münzenberg , Tibulskh , Stürmer,

Lvnnlsg,  88V .-PIs1r, 18 vkr,  d ŝislsrscksktsspisl

Vorder. lugenUrpiel

Kraatz , Ziolkewitz, Fehrmann , Gornick , Lotz, Eddelbüttel , aber
auch der DsL. hat sein bestes Aufgebot zur Stelle . Auch Villen
wird mit dabei sein , so daß ein spannungsreicher Kampf
bevorsteht . Nach den zuletzt gezeigten Leistungen muß Werder
als Favorit angesehen werden . In der Südstaffel empfängt
Eintracht Braunschweig Arminia Hannover . Die Hannoveraner
werden kaum um eine Niederlage herumkommen . Wenn auch
die Mannschaft von Hannover 96 bei weitem nicht mehr die
frühere Kampfkraft ausweist , weil die besten Leute nicht zur
Verfügung stehen, wird auf eigenem Platz gegen Göttingen Ob
doch ein klarer Sieg herauskommen . Ziemlich ungewiß erscheint
dagegen der Ausgang des Spiels zwischen dem LSV . Wvlfen-
büttel und Linden 67. Beide sind ausgesprochene Kampfmann-
schasten, die jederzeit für Ilcberraschungen gut sind . Rein ge¬
fühlsmäßig halten wir zur Soldatenmannschaft.

Sonnlsg 15 vkr , plslr Vsrciensr 81 rsks
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In der Bezirksklasse sind fünf Spiele angesetzt. In Olden¬

burg empfängt der VfB . die Bremer Sportfreunde . Die Bremer
wissen, daß in Oldenburg der Boden sehr schwer ist. Der
VfB . war in den letzten Spielen besser als zu Beginn und wird
sich am Sonntag aus eigenem Platz kaum schlagen lassen.
Komet empfängt den BBV Union , den großen Favvriten-
schreck und hat keine Ausfichten , die Punkte zu behalten . Auf
dem Platz am Wasserturm tritt der BSV . gegen den FV . Wolt-
mershausen an . Wenn auch der BSV . als Favorit bezeichnet

Stade . Platzpatronen sind kein Kinder¬
spielzeug.  Ein acht Jahre alter Junge in Oxstedt

UUL Ms » «olgsnas « iNolluogsa
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Sonnabend , 11. Oktober , 18 Uhr
in der Kunsthalle

Orckentliebe Dlitglieäei versummluiix
v!-° vu °' vo'ik Tagesordnung : 1. Jahresbericht . 2. Bericht

. . über das Bereinsvermogen , 3. Bericht der
SosUisbunci Rechnungsprüfer , 4. Entlastung des Vsreins-

leiters und des Kassenwartes , 5. Wahl der Rechnungsprüfer,
6. Festsetzung des Jahresbeitrages für 1942/43, 7. Satzungs¬
änderungen.

Gute Hilfe
bei Kopsschmerzen infolge von Stockschnupfen , Verstopfungen
und Stauungen im Nasenrachenraum bringt meist Klostersrau-
Schnupfpulver . Bei mehrfachem Gebrauch pslegt ohne schäd¬
liche Nebenwirkungen bald eine angenehme und befreiende
Erleichterung einzutreten . Seit über hundert Jahren bewährt!
Aus Heilkräutersi hergestellt von dHr gleichen Firma , die den
bekannt guten Klosterfrau -Melissengeist erzeugt.

Bitte machen Sie einen Versuch ! Originaldosen , zu SO Psg.
(Inhalt 4 Gramm ) in Apotheken und Drogerien.
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werden muß , so haben die Pusdorfer doch immer wieder gezeigt,
daß sie zu kämpfen verstehen . Die Blauweißen dürfen dieses
Spiel nicht zu leicht nehmen . Der FV . »Mvltmershauien war
es, der im letzten Durchgang dem BSV .> der Bezirksmeister
wurde , immer hart auf den Fersen blieb . Ziemlich offen ist
das Spiel zwischen dem VfL . Hemelingen , und dem Nord¬
deutschen Lloyd . Die Leistungen der Llohdluauen waren zuletzt
nicht so beständig wie sonst, aber auch der DsL. Hemelingen
wartete mit unterschiedlichen LeistungSn auf . Die Taqesform
dürfte am Sonntag entscheidend sein , Hoher Favorit ist Tura
gegen den Neuling Viktoria Oldenburg , der um eine glatte
Niederlage nicht herumkommen dürste.

Handballspielbetriebaus allen Plätzen
Ein umfangreiches Programm haben die Handballer für

Sonntag ausgestellt . In der Bereichsklasse spielen um 15 Uhr
auf dem Platz an der Waltjenstraße:

Tura — Adler Wilhelmshaven
Die Gäste vom Jadebusen schlugen am letzten Sonntag Os-

lebshausen in Bremen mit 9 :8 und gefielen an diesem Tage
besonders durch gute Sturmleistungen . Der in bester Form
befindliche Bereichsmeister ' sollte aus eigenem Platz >ed»ch zu'
einem sicheren Sieg kommen , zumal die Bremer ihre stärkste
Aufstellung zur Stelle haben werden.

/ Von Ernst Frank
Wir waren Buben wie alle anderen Buben auch.

Wir lernten gut und schlecht, je nach der Jahreszeit.
Wir waren brav und schlimm, je nachdem, was man
darunter verstehen will. Wenn ich mich so zurückerinnere,
so darf ich sagen, daß wir mitunter auch brav waren.
Bei den lieben Nachbarn freilich und in der Schule
galten wir als schlimme Buben. Das hatte seinen Grund
darin , daß unser Vater ein Lehrer war . Und Lehrers-
söhnchen wird jede Untat besonders hoch angerechnet.

Wir litten unter dem Beruf unseres Vaters.
Mit unseren Missetaten wechselten wir reihum

wöchentlich ab. Die dafür bezogenen Prügel wirkten
Lei keinem von uns dreien länger als vierzehn Tage.
Immer nach dieser Frist war die Zeit wieder reif ge¬
worden, in der uns keine Eiche zu hoch, kein Wasser
zu tief, kein Graben zu breit und kein Zaun zu wackelig
oder kein Stacheldraht zu dicht gespannt war.

Trotz seiner Strenge denken wir heute mit tiefer Ver¬
ehrung an unseren Vater . Das hat die nachfolgende
Geschichtestark bewirkt.
. Als der Weltkrieg tobte, waren die Schuhe bald rar
geworden. Wir verstanden es gut, wenn uns die Mutter
mit aufgehobenen Händen bat , das Schuhwerk recht zu
schonen. Und wir waren bereit , ihrem Gebot zu folgen.
Wir zogen, wenn wir nach Schule und Mittagessen in
den Wald gingen, die Schuhe aus und verstecktensie
im Busch. Des Abends wenn wir heim mußten, wuschen
wir uns die Füße bei der Pumpe , schlupften in die
wieder aus dem Versteck Gezogenen und stapften brav
nach Hause. Die Mutter mochte an der Unversehrtheit
unserer Schuhe erkennen, wie wir sparten. Der Kampf
zwischen ihrer angeborenen und durch den Krieg ge¬
botenen Sparsamkeit und ihrer Sorge um unsere nack¬
ten, wenig abgehärteten Füße mochte ihr nicht immer
leichtgefallen sein.

In ' diesen Tagen ging unser Jüngster schon fleißig
mit ins Lager, in den Schützengraben, in die Stellung,
kurz überall mit hin, wohin uns nur immer unsere
Einbildungskraft führte. Einmal des Abends, es war
schon die höchste Zeit zum Nachhausegshen. der Vater
wäre uns sonst zuvorgekommen fehlten des Jüngsten
Schuhe aus dem Versteck. Darob gerieten wir in große
Angst. Die Ermahnungen und ängstlichenBeschwörungen
der Mutter , recht auf das kostbare Schuhwerk achtzu¬
geben, tauchten in unserem Gewissenauf. Doch fruchtete
alles Raten nichts. Die Schuhe blieben verschwunden.
Ein böser Geist mußte sie entführt haben, denn alle

Schuhs waren vorhanden, nur das kleinste Paar fehlte.
Wir mußten heim. Ein Glück, daß der ältere Bruder
trotz der zu erwartenden Strafe nach Hause drängte.
Er wußte nur zu gut , daß die Straf « doppelt ausfallen
mußte, wenn wir zu spät und ohne Schuhe des Jüngsten
heimkehren würden. Auch beim mager gewordenen Welt¬
kriegsmahl achtete der Vater auf Pünktlichkeit beim
Essen.

Wir kamen knapp vor dem Vater nach Hause. Es
war gerade noch so viel Zeit . die Mutter einzuweihen.
Dann erschien der Vater . Es schmeckte an diesem Abend
kein Bissen. Wir waren so betreten , daß es sogar dem
Vater auffiel. Aber noch ehe er sich nach unserem Be¬
nehmen erkundigen konnte, klingelte es an der Türe.
Die Mutter ging hinaus . Sie führte einen vor kurzer
Zeit erst in unsere Gasse zugezogenen, angeblich aus
wohlhabender Familie stammenden Jungen nach sich in
die Stube , der stracks auf meinen Vater zuging. Er
brachte ihm die Schuhe unseres Jüngsten . Es fuhr mir
durch alle Glieder. Ich weiß es noch! als ob es gestern
geschehenwäre. Ich legte den Löffel weg. Ein Zittern
überfiel mich. Auch der Aelteste hörte auf zu essen.
Er rückte von Vaters Stuhl ab. Es war der neue Junge,
den wir gestern schwerverledert hatten , weil er unsere
Burg im Geröll unter den drei Kreuzen beschmutzt hatte.

„Vaarwel, Victorien" ,
Von Albert Mahl

Heute, wo wieder Kameraden in Flandern wachen,
muß ich daran denken, wie sie damals am Wege stand,
Viktorien. Schlank und rank, mit schweren rotblonden
Flechten über der Brust, den Krug in den Händen,
stand sie da, während wir im Eilmarsch, die Knarre wie
ein Joch um den Hals , in die feurige Zone rückten.
Los, los, nach vorn, Franzmänner . Inder und Tommies
waren durchgebrochen, wir mußten es schaffen. Noch war
die Luft nicht brandig , noch hörten wir die Rohre nicht
brüllen , zack, zack, immer ran , keine Müdigkeit! Ein Hof
kam in Sicht, weiß getüncht und mit dicker Strohdach-
packung wie in Angeln. Und dort am Zaun , vor dem
Krautgarten , gewahrte ich sie. Mit großen ruhigen
Augen blickte sie uns an. Männer , sagte ihr Blick, Brü-
der des gleichen Blutes , wie fühlten es. Mit rosig ge¬
bräunte« Armen hielt sie einen Krug . Ihre Brust

Wirtschsftsteil der V3.
Stettiner lUderwerke stocken um 50°/g auf

Der AR . der Stettiner Oderwerke A-G für Schiff - und
Maschinenbau , Stettin , beschloß, einer aus den 24. Oktober
einzuberufenden aoHV . vorzuschlagen , die Vorzugsrechte der
Vorzugsaktien aufzuheben und diese den Stammaktien gleich¬
zustellen . Wie mir weiter hören , beabsichtigt die Gesellfchost,
nach Durchführung der Umwandlung der Vorzugsaktien ihr
Kapital um 56 Pzt . von 4,56 aus 6,75 Mill NM ' zu berichtigen.

Kapitalberichtigung der Karl Kuebler A-G, Stuttgart . Die
HV. beschloß die Erhöhung des Grundkapitals um 6,42 äüf
1,02 Mill. RM. durch Kapitalberichtigung. Es gelangt eine
Dividende von 5 Pzt . aus das berichtigte AK. zur Verteilung
(i . V. 8 Pzt . auf 0,6 Mill . RM .)'. Im Geschäftsbericht wird
u . a. ausgeführt , daß die Firma Paul Fischer GmbH . in
Schramberg , an der die Karl Kuebler A-G maßgeblich beteiligt
ist, für 1940 einen befriedigenden Abschluß ausweisen konnte.
Im laufenden Jahr ist das Unternehmen aus allen Arbeits¬
gebieten voll beschäftigt.

Koninklijke Nederlandsche Hoogovens en Stahlfabriken,
Humiden . Im Geschäftsjahr 1940/41 bolios sich der Brutto¬
gewinn auf 5,21 (4,47) Mill . Hfl . Der Nettogewinn betrug
1,31 (1,06) Mill . Hfl . Beantragt wird . auf die Prioritäts¬
aktien 4 Pzt . und aus die Vorzugs - und Stammaktien je
6 Pzt . Dividende auszuschütten (i . V. 5'/- bzw 5 Pzt ). Laut
Geschäftsbericht konnten die Haupt - und Nebenbetriehe die
Produktion fortsetzen, wenn auch auf niedrigerem Niveau
als dem normalen gearbeitet werden mußte . Die Erzeugung

' TB . Blumenthal - Schinkel 04
In Blumenthal erwartet um 15.30 Uhr der Turnverein den

Klassenneuling Schinkel 04, der mit den Bremern gleichzeitig
in die höchste Klasse aufrückte . Die Bremer lieferten am Vor-

Lonntsg 15.55 vkr Um «iis Künstle! Klsli : Km

Silimelllilsler Iv . » Lckmkel 04
Vorder : Slumsntdsl r — Lumunci 1

sonntag dem Bereichsmeister Tura eine so gute Partie , daß der
Sieger am Sonntag nur Blumenthal heißen kann , ein anderes
Resultat würde eine Ueberraschung bedeuten . Vorher spielt
Blumenthal 2 gegen den TV . Aumund.

TB . Oslebshausen in Wilhelmshaven
Die Oslebshauser müssen einen fchweren Gang gehen . Es

wird für sie sehr schwer sein, in Wilhelmshaven zu Punkten
zu kommen.

Die Spiele der I . Klaffe
Bereits am Sonnabend spielen Tura 4 — Weserflug

um 17 Uhr , an der Waltjenstraße.
Am Sonntag erwartet Tura 3 um 14 Uhr den Poli¬

zeisportverein.  Die B T G. muß nach A r st e n und
hat dort einen schweren Stand in dem um 16 Uhr begtnnenven

S «rc> 88XziVIKkI/lv  sr , «Isr WsHssnsIraSs
15 Ukr lurs — aUIsr Vkillislmsdsvon
15 vkr kv888LI . c:  7urs — Visttoeis vwsnburg
Spiel . Um dieselbe Zeit erwartet Stern  am Reederch die
spielstarken Leester und Arbergen dieBTV.  Ferner
spielen dann ABTV . — Mahndorf und die B S G.
Borgward  gegen Spiel und Sport  96 . Weiter
spielen um 15 Uhr : Focke - Wulf — Lipsia und Po¬
lizei  2 gegen den Luftwasfensportverein H u ch t i n g.

In Delmenhorst treten drei Turamannschasten gegen B -
gerhof  an . Der Kreisklassenmeister Tura 2 tzcisft aus Bmr-
gerhos 1. Des weiteren spielen die beiden ersten Jugenhmann-
schasten Turas in der Delmestadt

Bei den Frauen  finden drei Punktspiele statt : Wer¬
der  spielt um 15 Uhr gegen Tura. Arsten  erwartet um
15 Uhr die B T G. und L e e st e hat um 16 Uhr den BSV.
zu Gast.

Hocketzclub Horn beim N1IV.
Don den Punktspielen des Sonntags hat die Begegnung zwi¬

schen dem MTV . v. 1875 und dem Hockeyclub Horn erhöhte
Bedeutung , treffen doch die beiden schärfsten Widersacher der
letzten Pslichtspielreihe erneut auseinander , nachdem dieselben
bereits in einem Freundschastsspiel feststellen konnten , daß die
Spielstärke auch in diesem Jahre wieder fast die gleiche ist.
Man darf daher mit Spannung erwarten , wem die ersten
Punkte zufallen werden . Die beständigere Leistung spricht für
die Hörner , doch können die Turner , wenn sie ihre Vestsor-
mation stellen können , ein ernstes Wort mitreden . Spielbeginn
10.30 Uhr aus dem Kuhhirten : In Oberneuland hofft die BSG.
Weserslug  zu einem guten Resultat zu kommen , die grö¬
ßere Spielerfahrung der Rotweißen sollte jedoch für einen Sieg
des Bremer Hockeyclubs  ausreichen . Spielbeginn um
10 Uhr . Bei den Frauen  liefern sich ABT V. und Club
zur Bahr  um 9.45 Uhr auf dem ABTV .-Platz das Haupt-
spiel . Bremer Hockeyclub  sollte auf dem Nachbärplatz
in der Bremer Kampfbahn sicherer Sieger über die kombi¬
nierten Rotweiß/MTV . bleiben . Letztere spielen um 10.30 Uhr
gegeneinander.

Zaustballsp'ele der Herbstrunde
In der Herbstspielreihe werden Sonnabend und Sonntag die

letzten Spiele der ersten Runde ausgetragen . Dafür stehen noch
folgende Spiele aus : Sonnabend , 17.30 Uhr , Platz Bürenstraße
(MTV ). Sonntag , 10 Uhr , in Woltmershausen und Hastedt.
In den übrigen Staffeln sind die Vorspiele bereits erledigt.
Sonntag beginnen auch die Spiele im Kreis Verben . Der
Spielplan sieht hier zwei Spieltage in Ohten und Jnschede
vor , die um 14 Uhr beginnen.

Die Ehrenliste der Stratzensieger verzeichnet für die Stra-
ßenrenkizeit 1941 als erfolgreichsten Fahrer den Luxemburger
Christof Didier.

von Preßgas für Audvmvbiele wurde in das Arbeitsprogvamin
aufgenommen . Die Reserve für diverse Zwecke wird weiter
mit 2,15 Mill . Hfl . notiert , so daß sie jetzt rund 8,78 Mill.
Hst . beträgt.

lagesnachrichten
3 Pzt . RM -Schuldverfchreibungen der Konversionskaffe . Auf

Grund einer Bestimmung des Ileichsbankdivektoriums findet
ein Bartransser für Kapitalerträgnisse , die im Metten Halb¬
jahr 1941 fällig und gem. dem Gesetz über Aahlungsver-
bindlichkeiten gegenüber dem Ausland bis zum 34. 12. 1941
an die Konversionskasse eingezahlt sind, ferner für solche,
die vor dem 1. 7. 1941 fällig waren und in der Meilen Hälfte
1941 an die Konversionskasse eingezahlt sind, nicht statt . Je¬
dem Gläubiger werden dafür 3 Pzt . RM -Schulvevschveibungen
der Konversationstasfe angeboten.

Die schwebende Schuld des gleiches. Die schwebende Schuld
des Reiches erhöhte sich zum 31. Juli gegeiiüber dem 30. Juni
aus 47.805 (45,028» Mrd . RM.

Gute Erwartungen für die bulgarische Tabakernt «. Der
Leiter der Tabakabteilung beim bulgarischen Landwirtschafts¬
ministerium , Zwetan Dimitross . hat sich dahin geäußert , daß
die Tabakproduktion von 1941 in Großbulgarien insge¬
samt  etwa 60 Millionen Kilogramm betragen wird . Es sei
noch zu früh , um über die Qualität des diesjährigen Tabaks
ein sicheres Urteil abgeben zu können , doch schasse das der¬
zeitige Wetter günstige Bedingungen für eine gute Qualität.
Voraussichtlich werde in der gesteigerten Güte des Tabaks ein
gewisser Ausgleich gegen die mengenmäßig geringer ausge¬
fallene Ernte liefen . In den letzten Jahren seien durchschnitt¬
lich jährlich rund 30 Millionen Kilogramm Tabak aus Bul¬
garien ausgeführt  worden , und die Takakausfuhr sei
stets der größte Posten der bulgarischen Gesamtausfuhr gewe¬
sen. Die .Tabakaussuhr machte rund 42 Prozent des Wertes
der Gesamtaussuhr Bulgariens aus . Durch die Angliederung
der neuen Gebiete sei Bulgarien zum größten Produzenten
für orientalische Tabake geworden.

Umsahsteuerumrecknungssatse
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für die

Umsätze im September 1941 werden wie folgt festgesetzt: Aegyp-
ten 1 Pfund : 9.9st RM ., Afghanistan . 100 Afghani : 18,81 RM .,
Argentinien . 100 Paptcrpesos : 59,14 RM ., Australien , 1 Psund:
7.92 RM .. Belgien . 100 Bclga : 40 RM ., Brasilien . 100 Mil-
reis : 13,10 RM ., Britisch -Jndien . 100 Rupien : 74.25 RM .,
Bulgarien , 100 Lewa : 3,05 RM .. Dänemark , 100 Kronen:
48,26 RM ., Finnland , 100 Mark : 5.07 RM .. Frankreich.
100 Francs : 5 RM ., Griechenland , 100 Drachmen : 1,67 RM ..
Großbritannien , 1 Pfund Sterling : 9.90 RM .. Holland,
100 Gulden : 132,70 RM .. Iran , 100 Rials : 14,60 RM .,
Island . 100 Kronen : 38,46 RM ., Italien , 100 Lire : 13.15 RM .,
Japan , 100 Pen : 58.60 RM ., Kanada 1 Dollar : 2,10 RM .,
Kroatien , 100 kroat . Dinar : 5 RM ., Neuseeland , 1 Psund:
7.92 RM ., Norwegen . 100 Kronen : 56.82 NM .. Palästina,
1 Pfund : 9.90 RM .. Portugal , 100 Eskudos : 10,15 RM ..
Rumänien , 100 Lei: 1,62 RM „ Schweden , 100 Kronen : 59,52
Reichsmark , Schweiz , 100 Francs : 57.95 RM ., Serbien.
100 Dinar : 5 RM ., Slowakei . 100 Kronen : 8.60 RM . Spanien,
100 Peseten : 23,58 RM .. Südafrikanische Union . 1 Pfund:
9,90 RM ., Türkei , 1 Pfund : 1,98 RM ., Ungarn , 100 Pengö
(bei Ausfuhr nach Ungarn ) : 59,72 RM ., Uruguay , 1 Peso:
1,10 RM ., Vereinigte Staaten von Amerika , 1 Dollar : 2,50 RM.

flmtlicke Verlmer Devisenkurse
1941 2. Oktober

!
! 2. Oktober

Geld Brtel Geld ! Brte»
Aegyvten » 0.89 9.91 >Italien 13.14 18.16
Aiahanistan 18.79 18.8.9 Japan 0.685 0.687
Argentinien 0.583 0.587 Kanada » 2.098 2.102
Australien » 7.912 7.92»- Kroatien 4.996 6.006
Belgien 89.9« «0.04 Neuleeland » 7.912 7.928
Brasilien 0.13 0.132 Norwegen

Portugal
L-chweden

66.76 66.88
Brit .-Jndien *74,18 74.82 10.14 10.16
Bulgarien 8.047 8.058 69.46 59.58
Dänemark «8.21 48.81 Schweiz 57.89 58.01
England » 0.89 9.91 Serbien 4.996 6.005
Finnland 5.06 5.07 Slowakei

Svanten
8.691 8.609

Frankreich » 4.996 5.005 28.66 23.60
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika * 9.89 9.91
Holland 182.70 182.70 Türkei 1.978 1.982
Iran
Island

14.69 14.61 Uruauao I 1.099 1.101
88.42 88.60 Bei . St . v. Ast 2.498 2.502

Die Karl« mir einem ' «eilen nur iür »rn »eutichen Verretznungsverlevi^
Hanseatisch « Wertpapierbörse . Am 2. 10. wurden Kleinig¬

keiten in Hspag 1'/° Pzt . fester mit 102̂ /«, in Hamburg -Süd
plus Pzt . mit 164 und die Afrika -Linien mit wieder 100 ge¬
handelt . Lloyd bewertete man mit 100'/- um 1 Pzt . niedriger.
Reis und Handels wurden mit dem Bortagskurs von 179
bezahlt . Sonst erhöhten sich Ntlas -Wevke um 2 Pzt . auf 193.
Bremer Wolle tagen mit 182 ebenso wie Norddeutsche Wolle
mit 213 niedriger.

Berliner Börse . Am 2. Oktober schwächten sich die Aktien¬
märkte weiter ad . - Man handelte Verein . Stahlwerke mit
146'/- und Farben mit 199'/-. Gegen Ende des Derkchrs kenn¬
zeichnete sich die Stimmung als zurückhaltend . Verein . Stahl¬
werke schloffen mit 146 und Farben mit 199' /«.

Wasserständeder Weser
Hann .-Münden Carlshasen Hameln Minden

30. September 1.78 2.59 1.81 2.30
1. Oktober 175 2.59 1.80 2.30
2. Oktober 1.71 2.58 1.82 2.32

Er gab die Schuhe meinem Vater und erzählte ihm mit
häßlichen Worten , daß wir barfuß liefen und Unfug
trieben . Als Beweis dafür überreichte er dem* Vater
die gefundenen Schuhe. Mein Vater warf einen vor¬
wurfsvollen Blick auf uns zwei Aeltere. Dann geschah
das Unerwartete . Er mochte, in Erinnerung an seine
eigenen Kindertage , im Barfußlaufen so gar nichts
Sträfliches entdeckenkönnen. So richtete sich sein stren¬
ger Ton nicht gegen uns , sondern gegen den Verräter.
Der fremde Knabe erschrak, als unser Vater die Frage
stellte, warum er denn einen so häßlichen Anzeiger
mache. Da fing der Knabe an zu stottern und errötete.
Nun wußte mein Vater genug. Er stand auf, faßte den
Knaben beim Arm und führte ihn zur Türe hinaus,
nachdem er ihm die Schuhe abgenommen. Er verlor
kein Wort mehr darüber.

Dann kehrte er zurück, setzte sich zu Tisch und aß ruhig
weiter . Wir drei Vrüder sahen uns , als der Vater den
Vorfall nicht weiter berührte , mit vielsagenden Blicken
an. Wir verabredeten schon mit diesen. Blicken, es dem
Fremden, Hergelaufenen,^gehörig einzutränken, welche
Gesetze bei uns zu Lande unter den Buben galten . Dann
kehrte unsere Eßlust voll zurück.

Von dem Tage an wußten y?ir . daß der Vater unser
heimlicher Verbündeter war . And die ferneren Prügel
schmeckten anders als bisher , wenn es auch noch lange
dauerte , ehe wir einsahen, daß wir keinen Schlag zu
viel von unserem Vater erhalten hatten.

wogte unter dem Mieder. „Versze melk!?" kam es von
ihren vollen feuchtroten Lippen.

Hatte es niemand gehört ? Ich stürzte aus der Reihe.
„Sprekt Ji vlaamsch, meisje?"

„Wel !" lächelte sie, und schon hielt sie mir den, Krug
an den Mund. Ich trank, trank in langen Zügen. Ich
merkte nicht, daß mir die Milch an den Mundwinkeln
niedertroff . „Dank In !" stammelte ich.

„Niet to danken, jong!"
Warum ging ich nicht? Ich mußte doch eilen, wieder

zur Gruppe zu kommen Da. gab Je mir, den Krug an
die Brust gepreßt, mit schimmernden Wimpern die
Hand : „Vaarwel , tot zien!"

„Vaarwel !" Fest drückte ich ihre warme Hand. Ich
bat sie um ihren Namen.

„Viktorien !" sagte sie.
Nie ist mir ein Name schöner erklungen.
„Viktorien", wiederholte ich herzaufglühend. „vaar¬

wel, Viktorien !" und ich riß mich los.

„Vaarwel , Viktorien !" wiederholte ich heute still, und
das Herz geht mir auf bei dem Gedanken, daß sie nun
vielleicht wieder mit dem Krug dort am Wege steht, sie
oder ihre Tochter, ebenso schlank und rank, mit schweren
rotblonden Flechten über der Brust.

Der fatale Schnellzug
Ein bekannter Pariser Thetaerdirektor hatte einen

Diener, der ihm mehr Kummer als Freude machte.
Dieser Diener ging seit 14 Tagen Abend für Abend ins
Kino, ungeachtet der Pflichten gegen seinen Herrn. Der
Direktor geriet in wahre Verzweiflung. Ehe er sich aber
entschloß, den jungen Mann . mit dem er bis dahin
ganz zufrieden gewesen war . zu entlassen, wollte er
ihm noch einmal zum Guten raten . Es entspann sich

.zwischen beiden folgendes Gespräch:
Der Direktor : „Jean , warum gehst Du nun Abend für

Abend ins Kino und noch dazu immer in denselben
Film ? Bist Du denn ganz vernarrt?

Der Diener (kopfnickend) : „Ja . Herr Direktor !"
Der Direktor : „Ja , was ist denn das für ein TeufÄs-

film, der Dich so toll macht?"
Der Diener : „Man sieht in dem Film ein Bahn-

gleis . Dahinter steht ein Haus . Wenn man in das
Fenster hineinschaut, erblickt man ein sehr schönes junges
Mäochen, das sich entkleidet und zur Ruhe gehen will.
Mit einmal kommt der Schnellzug vorbeigesaust, und
man kann von dem jungen Mädchen nichts mehr sehen."

Der Diener schweigt atmend und sieht hilfesuchend
seinen Direktor an.

Der Direktor : „Ja und nun ? Deswegen vernachlässigst
Du mich nun schon 14 Tage lang ? Hat das einen Sinn?

„Ja ", sagt der Diener, wie um Entschuldigung bittend.
„Aber um Himmels willen, welchen denn, Jean ?"
Da errötet der Diener und stammelt: „Herr. ich

hoffe Abend für Abend, daß sich der Schnellzug mal
etwas verspäten wird."

k'risckricb Tlisvv.

„Last die tzände davon weg"
Richard Strauß  wurde das Werk eines anderen

Komponisten empfohlen. Die Art , wie dies geschah,
machte Strauß mißtrauisch.

„Sie müßten nur die Oper kennen, Meister!" sagte
man ihm. „All das Schaffenselend, aller Künstlerschmerz
des jungen Tonsetzers find da hineingepreßt!"

Worauf Strauß kopfschüttelnd entgegnete:
„Das uersteh ich nicht! Wenn ihm das Komponieren

so schwer fällt , warum läßt er dann nicht die Hände
davon weg!"
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